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. . Epanien - Frage unmittelbar aktuell
Alle teutschitalienifch-fpanifchen Frage « geklärt - Suner auf dem Weg zum Dure

Berlin . 80. Sept . Der Besuch des spanische« Ministers
des Innern , Serrano S ««er, in Deutschland hat Gelegenheit
z« einem eingehenden nnd erschöpfenden Gedankenaustausch
mit der Reichsregierung geboten, an dem in den letzten
Tagen auch der in Berlin anwesende italienische Minister
des Aeußereu , Gras Ciano , teilgenommen hat . Die Äe-
sprechungen, die ständig von dem Geiste der zwischen den drei
Mächten bestehenden enge» Freundschaft getragen waren ,
haben zu einer vollständigen Klärung aller die gemeinsamen
Interessen berührenden Fragen geführt.

Der spanische Innenminister Snner begab sich
gestern zu einem kurzen Besnch « ach München, von wo aus
er die Reise « ach Rom fortsetzt .

Der Berliner Berichterstatter der Zeitung „Da" stellt fest ,
daß Spanien nunmehr in das neue diplomatische System , das
auf dem persönlichen Kontakt der Staatsmänner beruhe . und
durch das der Führer und der Duce so viele reale Erfolge
erzielt hgtten , eingegliedert worden sei . In Berlin habe man
jetzt einen exakten und konkreten Begrisf von der Stellung
Spaniens innerhalb der neuen Ordnung Europas . Der Ge -
dankenaustausch in Berlin sei sehr weitgehend gewesen und
habe zu einer vollständigen Klärung aller Fragen geführt ,
die Spanien , Deutschland und Italien angingen . Tie diplo¬
matische Mission von Serrano Suners in Berlin habe das

erwartete Ergebnis gehabt . Vor seiner Rückkehr nach Spanien
werde der Innenminister noch Gelegenheit haben , sich auch
mit dem Duce zu unterhalten .

Zur spanischen Frage schreibt Gayda im „Giornale
d 'Jtalia "

, Spanien nähere sich mit seinem Gebiet dem schwar-
zen Kontinent , da es gleichsam eine unmittelbare Verbin -
dungsbrücke dorthin bilde . Gibraltar sei ein Wachtposten am
Mittelmeer , aber auch ein Stützpunkt zur Ueberwachung und
zur Beherrschung des unmittelbaren Uebergangs nach West-
afrika , in dem so wichtige Positionen des britischen Empire
gelegen seien und wo auch , wie die jüngsten Vorgänge zeig-
ten , neue Versuche zur Unruhestiftung vorgekommen seien.
„Die Besprechungen zwischen dem Führer und dem Grafen
Ciano in Anwesenheit des Reichsministers von Ribbentrop
und die Unterhaltung zwischen dem Grafen Ciano und
Serrano Suner als dem Abgesandten des Generals Franeo
beweisen unter anderem , daß auch das spanische Problem einen
unmittelbaren aktuellen Charakter angenommen hat , znsam -
men mit den sonstigen Problemen anderer Teile Europas ."

Die italienischen Zeitungen weisen bei ihren Betrachtun -
gen zum Dreierpakt und der deutsch - italienisch -spanischen
Aussprache darauf hin , daß die Welt mit dem neuen Bündnis
„noch nicht alle Elemente " der Achfenpolitik kenne.

In M Stunden 1 Million Kilo Bomben auf London
Am Sonntag viermal Alarm in Lvnbon - Auch bas Unterhaus getroffen - .Der Himmel brauste

wie am Tage »eS jüngsten Gerichts "

Tg . Stockholm, 30. Sept . Seit dem Freitag erlebte Lon-
don wieder eine Serie vo« Tagesangrisfe « . Die deutsche Luft¬
waffe hat die Hölle von Lo«don «och « m einige Grade
heißer gemacht . Nachdem der Samstag zahlreiche deutsche
Eisslüge in England gebracht hatte, zeigte die Nacht vom
Samstag aus Sonntag wieder massive deutsche Angrisse
gleichzeitig ans London, aus die große« J «dustriegegende«
am Mersey , das östliche Mittelengland u« d Südoste «gla «d.
London hatte wieder «»! de« Hauptteil dieser Augrisse z« tra-
ge« . London hatte am Samstag drei sehr lange Alarme ,
wobei zweimal deutsche Verbäude wieder die Sperre durch-
brachen und Bomben am hellichten Tage über der Hauptstadt
abwarfen . In der Nacht znm Sonntag entstanden wieder
zahlreiche Fe «er.

Am Sonntag hatte London bereits am frühen Vormittag
ei«e« nenen Alarm , wobei wiederum deutsche Kampsver-
bände die Lnstsperre durchbrachen und die an der Themse ge-
legenen Stadtteile sowie Südostloudo » angrissen . In der
Mittagsstunde erlebte Lo »do» eine» zweite » Alarm , im
Laufe des Nachmittags zwei weitere Alarme . I « den Docks
von Tillmry wurde» »eue heftige Brände ausgelöst . Bor
der britische « Ostküste versprengten deutsche Kampfflugzeuge
einen stark gesicherten Geleitzng . Schließlich wurde « och mit
großem Erfolg ein besonders wichtiges Rüstungswerk in den
Midlands bombardiert .

Bei den Lustkämpfe», die sich im Laufe des Tages über
Südengland abwickelte« , schösse « «« sere Jagdflugzeuge oh«e
eigene Verluste zehn britische Jäger ab.

Die schwedische Sonntagspreffe ist wiederum in der Lage ,
Berichte ihrer Londoner Vertreter zu bringen . Während bei-
spielsweise die offiziellen Kommuniguees den schweren Ta -
gesangriss vom Freitag so dargestellt hatten , als ob es sich
nur um einzelne durchgebrochene Maschinen handelte , die in
Lustkämpfe verwickelt wurden , schreibt der Vertreter von
„Stockholm Tidningen " : „Den ganzen Tag über hämmerte
die deutsche Luftwaffe auf London . Schon oft haben die
Deutschen London auch während des Tages bombardiert ,
aber diesmal kamen sie in großen Formationen in klarem
Sonnenschein und stürzten sich auf ihre Ziele im Innersten
Londons nieder . Glühende Granatsplitter Hagelten vom

Himmel und man sah auch Teile von abgeschossenen Flng -
zeugen niederfallen . Wieder und wieder wurden heftig «
Luftgefechte Über London ausgetragen . Zweimal am Vor -
mittag und dann mehrmals am Nachmittag brachen die deut -
schen Maschinen durch die Sperre nach London durch. Das
Feuer der Flak war zeitweise so gewaltig , daß es ein einzi -
ges rollendes Echo bildete . Es waren atemraubende Bilder
und der Himmel brauste wie am Tage des jüngsten Gerichts .
Die Angriffe forderten sehr viele Opfer an Menschenleben .
In der Nähe der Themse wurde im Stadtinnern ein Ge¬
bäudekomplex völlig vernichtet .

Der Londoner Vertreter von „Berlingske Tidende" schreibt ,
über London seien binnen Sk St « «de« ei«e Millio « Kilo
Bombe « abgeworfen worden . Es habe sich nm ei«e größere
Anzahl vo« Maschine» wie sonst gehandelt , «m häufigere
Ei « fl«ge n» d um größere Bombenkaliber .

Nach dem Stockholmer „Astonbladet " wurde auch die Fas-
sade des Unterhanses au dem z«m Oberhaas gehörende»
Teil schwer beschädigt.

.Eine der mächligilen Komblimlimeii
»er UellgMWe"

N e w y o r k, 80 . Sept . Auf Grund halbamtliche» ameri -
kanischen Zahlenmaterials stellt „Associated Preß " fest, daß
das Berliner Dreicrbünduis eine der mächtigste « Kombiua-
tionc » der Weltgeschichte darstelle. Die drei Regierungen ver-
fügte» über 20Millio « e » a « sgebildeteSoldate »,
wahrscheinlich 85000 Kriegsfl « gze » ge , ««d Kriegs¬
flotte « vo« über 2 Millionen Tonne «.

Anhand einer Vergleichstabelle berichtet „New Aork Jo «r-
nal " aus Washington , daß sich Japan dank seinem geheime«
Schisssba«programm rapide der Parität mit de « Ver -
einigte « Staate « nähere . Japa « besitze zwar ohne
Hilsssahrzenge n «r 280 Schisse, vergliche» mit 330 ameri -
kanischen , aber die zahlenmäßige Ueberlegenheit Amerikas
werde dadurch mehr als ausgeglichen , das, Japans Flotte »-
stützpunkte in de« fernöstliche« Gebieten strategisch viel gü«,
stiger läge «.

Volltreffer auf englisches Rüstungswerk
Ununterbrochene Vergeltungsangriffe gegen England und Schottland . / Schwere Zerstörungen und Großfeuer

Der heutige Wehrmachtsberichf
Berlin , 30. Sept . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt:
Die Vergeltn «gsa «griffe auf Loudo« ««d kriegswichtige

Ziele i« England und Schottland sind ohne Unterbrechung
fortgesetzt worden .

Hanptangrisssziele waren wieder London nnd Liver -
p o o l . Sie wurden von geschlossenen Verbänden und zahl-
reichen Eiuzelslugzeugen bombardiert. Starke Zerstörungen
und Großsener zeigten die Wirkung a» s wichtige Ziele i»
den Haseugebieteu beider Städte . Weitere Angriffe galten
mehreren Häfen Südenglauds . Ferner belegten Kampfflng -
zenge in der Nacht die schottischen Städte Aberdeen, Edin -
durah nnd Leith mit Bomben schwere« Kalibers . I « de«
Midlrnds wurde ei« besonders wichtiges RLst «ngswerk im
Starzf "«* angerissen . Ei « Volltreffer schwerste» Kalibers
richtete in tcm Werk große Zerstörungen a«.

Vor der englischen Ostküste gelang es , zwei Geleitzüge
zu zersprenge «.

Bei den gestrigen Nachteiuslügeu in das Reichsgebiet ge -
langte der Gegner mit einzelne » Flugzeugen in die Mark
Brandenburg , ohue jedoch bis zur Reichshauptstadt vordrin -
ge « zu könne« . An einigen Orte« im Weste « wnrde« Bom -
be« geworfen . Militärischer Schaden entstand nicht. Der an-
gerichtete zivile Sachschaden ist bedeutungslos . Dagegen wnr-
den unter der Bevölkerung wieder zahlreiche Personen ver¬
letzt .

In den Luftkämpfen des 29. Sept . wurde« 17 britische
Jäger und 1 Kampsslngzeng abgeschossen , i deutsche Flug¬
zeuge sind « icht zurückgekehrt . Der erwähnte Angriff aus
das Rüstungswerk in den Midlands wnrde vo » einem Kamps-
slugzeng unter Führung des Oberleutnant vo» Butlar durch¬
geführt.

Das Thema des Tages
Englanö nach dem Dreier - Pakt

Nach einigem Stocken hat jetzt die Londoner Kommentie -
rung zum Dreimächtepakt eingesetzt. Die im ersten Moment
abgegebenen großsprecherischen Erklärungen , daß es sich um
eine belanglose Erklärung von Englands Gegnern hanöle .
wird nun korrigiert und man gibt zu . daß die Sache doch
ernster beurteilt werden müsse . Das Jnformationsministerium
hatte zunächst die Version ausgegeben , England könne durch
den Dreimächtepakt nur gewinnen , da durch ihn Amerika
umso sicherer an die Seite Englands getrieben würde . Es sei
nun klar , so bemerken diese englischen Stellen , daß der Drei -
mächtepakt eine eindeutige Warnung an Amerika enthielte .
Wenn aber Amerika dazu gezwungen werden sollte, sein bis -
heriges Risikospiel im Stillen Ozean gegenüber Japan auszu -
geben , dann würde dies zwangsläufig eine völlige Jso »
lierung des britischen Empires bedeuten indem
gleichen Umiang wie der russisch - deutsche Pakd
England in Europa isoliert habe . Nur wenn Ame¬
rika sich über die Warnung des Dreimächtepaktes hinwegsetzen
sollte , könnte insofern für England ein Vorteil erwachsen, als
Amerika zwangsläufig zum Bundesgenossen
Englgnds werden würde . Aber diese Möglichkeit wurde
wieder von anderer englischer Seite als unerwünscht er -
klärt . Es handelt sich hierbei um jene englischen Kreise , die»
seit längerem die Ansicht vertreten , daß nur eine passive
Allianz mit Amerika für England von Vorteil sei . Der
Londoner Vertreter odn „Dagens Nyheter " meint , daß sich
eine immer stärkere Bewegung in namhaften englischen K« u
seit geltend macht gegen die bisher gezeigte überaus primi -
tive Wunschpolitik , die England in diesem Kriege schon so
viele Jllusionszerstörungen gebracht habe . Ein typisches Bei -
spiel der englischen Wunschpropaganda ist die Behauptung deA
. .Daily Telegraph "

, daß der neue Dreimächtepakt in keiner
Weise England berühren könne , da er seine strategische und
militärische Lage nicht verändere . Die verantwortlichen eng -
lischen Kreise sind natürlich völlig anderer Ansicht. Dies «
seien , so meint der schwedische Beobachter , vielmehr überzeugt ,
daß der Pakt eine völlige Wendung der Lage
geschaffen habe und daß dieser Pakt infolgedessen eine
gründliche Ueberprüsung dieser neuen Situation für England
erforderlich mache. Dies gelte vor allem für das englisch-
amerikanische Verhältnis . Man hat sich bisher in London
weitestgehend darauf verlassen , in allen Aengsten und Nöten
immer wieder aus Amerika zu verweisen . Dies hat sogar
dazu geführt , daß die britische Regierung mehr und mehr von
ihren Bemühungen , propagandistisches Terrain in Europa wie -
der zu gewinnen , abaeht . und Europa gewissermaßen bereits
abschreibt . Die amerikanische Karte ist aber nach dieser schwe-
Mischen Quelle nach wie vor ein großes Fragezeichen . Die bri -
tische Regierung habe keinerlei Faustpfand in der Hand , das
im letzten entscheidenden Moment so ausgespielt werden kann ,
wie man jetzt behauptet . Die in England landläufige For -
mel , daß der Krieg allerdings nur mit Amerikas Hilfe ge-
wonnen werden kann , sei es nun mit oder ohne amerikani -
schen Kriegseintritt , habe schon zu einer gefährlichen Gleich-
gültigkeit gegenüber der europäischen Entwicklung geführt . Am
meisten sei dies daraus zu erkennen , daß das Jnsormations -
Ministerium nun ein Kommuniques herausgegeben habe unter
dem Motto , den Engländern „mehr imperialistisches Bewußt -
sein" zu machen . „Daily Herald " schlägt Alarm und fordert
eine Klarlegung der Regierungsabsicht . Schon dies deutet
darauf hin . als ob man das englische Volk allmählich für
eine Opferung des Kontinents vorbereiten wolle .
Es sehe so aus , als ob man den Engländern weismachen
wolle , daß der englische Kontinent letzten Endes Dr das bri -
tische Weltreich belanglos fei und auch die „Norkshire - Post "
kritisierte diesen ..eurovasremden Knrs " den die britische Po -
litik zu nehmen drohe .

Hat Amerika verstanden ?
In Lonüon blickt man nach wie vor mit gespanntester Er -

Wartung nach Amerika . Die britische Regierung hat sofort
nach Bekanntwerden des Paktabschlusses ihren Botschafter
Lord Lotyiau zu Roosevelt geschickt. Zur größten Ueber -
raschung aller Kreise in Washington weigerte sich jedoch Roose -
velt , irgend eine Erklärung im Anschluß an seine Unter -
redung mit dem britischen Botschafter abzugeben , und das ob-
schon bei der Pressekonferenz zahlreiche Anfragen an ihn ge-
richtet wurden . Auf die Frage , ob die Bertragsuuterzeichnung
in Berlin für Amerika überraschend gekommen sei, antwortete
er „Ja und Nein " .

Lord Lothian hingegen erklärte der Presse nach der Unter -
redung mit Roosevelt , er habe diesem zu verstehen gegeben,

Englands Bedarf an Kriegsmaterial jetzt mit den Worten
charakterisiert werden könne : . Mehr von allen Torten nnd
' chneller ." Aus eine Frage , ob denn das bedeute , daß Eng -
' and noch mehr von jener Sorte von Zerstörern haben wolle ,'ne kürzlich der britischen Flotte überlassen wuvden . antwortete
" " rd Lotknan : ..Ich alaube nicht, dak wir irgend etwas ab -
• mlZ>d« n . was es anch in"" er sein möae, "

In Loudon . haben diese Erklärungen des britischen Bot -
schafters . in Washington größte Unzufriedenheit ausgelöst .



S ? !te ?. ??r, ZJZ Bavische Presse "
Montag , den ZV. September 1940

Man ist verärgert darüber , daß Lord Lothian so offen znge-
geben hat , wie sehr England Kriegsmateriallieferungen aus
den Bereinigten Staaten nötig hat . Besonders unglücklich
empfindet man seine Worte über die Zerstörer , denn die
ganze Welt weiß , daß diese Zerstörer so alt waren , daß fte
bereits verschrottet werden sollten . Dabei wird daran er-
innert , daß von den fünfzig Zerstörern bisher nur fünf oder
sechs nach England abgegangen feien : die übrigen befänden
sich noch auf amerikanischen Werften , wo die erforderlichen
Instandsetzungen beendet würden .

Während das amtliche Amerika sich bemüht , das Gesicht
zu wahren und so zu tun , als ob der Berliner Pakt sie nicht
überrascht habe , machen die Gegner des Präsidenten es die-
mit zum Borwurf , durch seine englandfreuudliche Politik
diesen Zusammenschluß der drei Großmächte zu einem Block
mit herbeigeführt zu haben . Amerikanische Beobachter ver -
treten die Auffassung , daß die Politik der Vereinigten Staa¬
ten durch den Berliner Pakt keine weitere Aenderung er -
fahren werde , daß zwar der bisherige Spannungszustand
zwischen den Bereinigten Staaten und Japan weiter bestehen
würde , daß jedoch die amerikanische Neutralitätspolitik durch
den Berliner Pakt eher eine bedeutsame Verschärfung er -
fahren werde . Ist doch der Pakt keine Drohung gegenAmerika , sondern lediglich eine eindringliche Warnung an
die Kriegstreiber , an alle diejenigen , die mit dem Gedanken
einer Waffenhilfe für England liebäugeln . Ihnen ist klar -
gemacht worden , daß diese Wakfenhilfe die drei stärksten
Militärmächte der Welt auf den Plan rufen würde .

Versuchtes Falfchspiel mi » der Russen-
Karte

Sehr deutlich kommt in allen englischen Blättern der Ver -
such zum Ausdruck , und hierin erkennt man eine Anweisung
tcä Informationsministeriums , den Dreimächtepakt gewaltsam
so auszulegen , als ob er eine Wendung in der Einstellung
Deutschlands zu Rußland darstellte . Trotz der ausdrücklichen
Feststellungen diesbezüglich im Pakttext behaupten die eng-
lischen Blätter , daß „Rußland überspielt " worden sei unö daß
öi>? Diplomatie Molotows Schifsbruch erlitten habe . Es gibt
immerhin einige vorsichtige Stimmen , die warnen , sich in
dieser Beziehung nicht falschen Hoffnungen hinzugeben , da
auch in dieser Hinsicht Ueberraschnngen für London bevo.r-
stehen könnten im Sinne einer Konkretisierung der russisch -
japanischen Bereinigung .

Die italienischen Zeitungen heben im Gegensatz dazu
hervor , daß Moskau öte Bedeutung des Artikels 5 vollauf
würdige . Ausaldo schreibt, Rußland werde zweifellos seine
freundschaftlichen Beziehungen mit den Achsen -
m ächten , die im deutsch - russischen Abkommen vom August
193g und in dem im Jahre 1934 abgeschlossenen und 1938 er¬
neuerten italienisch - russischen Nichtangriffsvertrag nieder -
gelegt sind , unverändert weiterpflegen .

BomdeiMgel auf briltjKes SMwadw
ver italienische Wehrmachlsberichl

Rom , 30. Sept . Das Hauptquartier der italienische»
Wehrmacht gibt bekannt:

Im östlichen Mittelmeer hat ein feindliches U-Boot einen
kleinen italienischen 700-Tonnen -Dampfer torp?diert . Das
begleitende Torpedoboot „Cosenza" griff das U - Boot mit
Bomben an, das seitlich liegend wieder an die Oberfläche
kam und dann unterging . Die gesamte Besatzung des
Dampfers ist in Sicherheit gebracht morden.

Eine unserer Fliegerformationen hat ein feindliches Ge-
schwader in der Nähe der Küste der Marmarica (Libyen) trotz
der heftigen Abwehr der Flak bombardiert . Eines nnferer
Flugzeuge wnrde abgeschossen . Feindliche Iagdflugzenge , die
von einem Flngzengträger ansgestiegen waren , wurden von
nnseren Flieger » angegriffen . Drei feindliche Flngzenge vom
Hnrrieane -Typ wurden im Lnftkamvf abgeschossen .

Einer andere« Formation von Torpedoflugzeuge » gelang
es inzwischen ei« feindliches Schlachtschiff mit einem Tor -
pedo am Heck z« treffen . Das Schiff stellte feine Fahrt ei«
und wnrde sofort von feindlichen Torpedobootszerstörern nm-
geben.

Eine dritte Lnftformation hat nenerdings die Depots nnd
Magazine des Hafens von Haifa bombardiert . Im Kampf
mit feindlichen Jägern , die unsere Flugzeuge angriffen ,
wurde ein feindliches Flngzeng abgeschossen , das ins Meer
fiel .

In Oftafrika wurde bei feindlichen Luftangriffen aus
Burgavo sSomalilandj , Gnra , Affab und Passo Carrin ein
Eingeborener verwundet .

Nallmische SimftauMino in
Hannover , 30 . Sept . Hannover erlebte am Sonntag einen

Tag von hoher nationaler und kulturpolitischer Bedeutung .
Ein warmherziger Freund Deutschlands , der italienische
Staatsminister Roberto Farinaeci , war nach Hannover ge-
kommen , um der Eröffnung einer Kunstausstellung beizuwoh -
nen , die <59 ausgewählte Gemälde der berühmten Ausstellung
„Premio Cremona " enthält .

Exzellenz Farinaeci dankte bei der Eröffnung dem Ober -
bürgermeister für das große Interesse , das Hannover der
italienischen Schwesterstadt entgegenbringe . Dafür sei die
Ausstellung ein sichtbarer Beweis . Es sei sein fester Wille ,
seinerseits alles zu tun , um die kulturpolitische Zusammen -
arbeit zwischen den beiden Städten enger und fruchtbringen -
der zu gestalten . Eine besondere Ehrung des hohen italie -
Nischen Gastes hatte die Technische Hochschule vorbereitet .

Tag - und Nachtangriffe mlt Schwerpunkt gegen London
Berlin , 29. Sept . Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt :
Die Vergeltungsangriffe unserer Luftwaffe richteten sicham 28. « eptember und in de rNacht zum 29. September mit

Schwerpunkt gegen London und außerdem gegen Liverpoolund andere Hafenziele im Süden Englands . Ernste Schä -
den wurden in London an den Silverton - Docks in Graves -
end, bei den Tilbury -Docks sowie im Themsebogen und bei
den Ostiudia - Docks verursacht .

Vor der schottischen Oftküste gelang es durch Angriffe aus
der ^ uft aus einem stark gesicherten Geleitzug zwei Handels -
schiffe von je etwa 0000 BRT . durch Volltreffer zu versenken .

Im Verlaufe der Tagesangriffe entwickelten sich über
London an einigen Stellen heftige , für uns sehr erfolgreiche
Luftkämpfe .

Die britische Luftwaffe führte Nachtangriffe vor allem
gegen das west- und südwestdeutsche Grenzgebiet . Einige bri -
tische Bomber , die bis dicht vor Berlin vorstießen , wurden

durch das Abwehrfeuer der Flakartillerie gezwungen , abzn -
drehen , ohne das Weichbild der Reichshauptstadt erreicht zu
haben . In West- und Südwestdeutschlind warf der Gegner
mehrfach Bomben , ohne nennenswerten Sachschaden anzu -
richten , In einer westdeutschen Stadt wurden abermals
Wohnviertel angegriffen und mehrere Personen , die sich nicht
in Schutzräumen befanden , getötet oder verletzt .

Der Feind verlor gestern insgesamt 28 Flugzeuge , davon
drei durch Flakartillerie . Nur ein deutsches Flugzeug wird
vermißt .

200 Tote in Gibraltar
Algeeiras , 30. Sept . Wie bekannt wird , beträgt die Zahl

der Todesopfer beim letzten Bombardement von Gibraltar
annähernd 200 . Die englischen Behörden hätten angeordnet ,
daß die Beerdigungen in aller Heimlichkeit vor sich gehen
sollen , damit die genaue Zahl der Toten nicht festgestellt
werden kann .

Kleber riesige Brtinde und Explosionen in London
Tg . Stockholm , 80. Sept . England hatte auch am Sonntag

wieder zahlreiche Tagesangriffe der dentfcheu Luftwaffe er-
leben müsse « . S5nch London hatte mehrmals Alarm . Am
Abend begann dann der verstärkte Nachtangriff , der nun seit
vier Nächten anhält . Man gibt i« London zu , obwohl nach
wie vor weitgehend Nachrichtensperre herrscht , daß feit Mitte
voriger Woche eine sehr fühlbare Verschärfung dieser Nacht -
angriffe z« spüren ist sowohl in Bezug auf die angreifenden
Flugzeuge als anch die Schwere der Bomben . Wiederum
hatte London den Hanptanstnrm der dentschen Luftwaffe
in der Nacht zum Montag z » tragen . Bomben fielen in den
meiste» Stadtteilen ans wehrwirtfchaftliche Anlagen , so vor
allem i» Mittellondo » n»d nördlich nnd östlich der City . Die
englischen Frühmeldnnge » sprechen von einem Grotzseuer»das inmitten der Stadt entstände« sei «nd taghell die Umge-
bnng belenchtet hätte. Obwohl verzweifelte Anstrengnnge «
gemacht wurden , diese Riesenfackel zu lösche« , die den deut-
fche« Flieger « ihre Zielanslüge erleichterte, konnte das Fener
bis zum Morgengrauen nicht gelöscht werde». Die gleiche »
englische« Meldungen sprechen anch von einem Oeldepot ,
das ebenfalls i« Mittellondo « i« Flamme « aufgegangen sei.
Anch au Gas - und Waflerleitn «ge« seien nene Sprengungen
vernrsacht worden.

In einer interessanten Meldung aus London stellt der Be -
richterstatter des „Svenska Dagbladet " fest , daß der Bedarf
an Jagdflugzeugen in England immer größer wird
und daß die diesbezügliche Produktion nicht den unbedingt
notwendigen Ansprüchen gerecht wird . Schuld daran tragen
ohne Zweifel die dauernden Tag - und Nachtangriffe auf di«
Zentren der englischen Flugzeugproduktion , unter dc en i»
der letzten Zeit ganz besonders die Spitfire - , Hurri -
c a n e - und Defiant - Fabriken angegriffen worden
sind, ganz abgesehen vom Ausfall der Arbeitsleistungen wäh¬
rend der Alarme .

Gänzlich ungelöst ist nach wie vor das drängende Pro «
blem der Zehntausende von Obdachlosen . Hier
ist es vor allem ihre Ernährung , sie ernste Sorgen be¬
reitet . Die von der Regierung bzw . von dem jetzt ernannten
Spezialkommissär eingesetzten Beobachter zeigen sich tief be»
eindruckt durch den körperlichen Verfall dieser Leute , die
Nacht für Nacht unter den unbeschreiblichsten Zuständen in
der Untergrundbahn oder in Notschutzräumen verbringen
müssen und dann am Tage kein warmes Essen mehr erhalten .
Man hat jetzt versucht , Feldküchen einzusetzen : bisher fcheiter-
ten aber alle diese Maßnahmen an dem völligen Durchein - '
ander der sich überschneidenden Kompetenzen von Gemeinde
und Staat .

Räch Nakar-Flasko Raubzug gegen Madakaskar
Gouverneur lehnt Unterstellung unter Englands Kommando ab - Blockade gegen die sranzösische Kolonie

Genf , 30. Sept . Trotz des Fiaskos von Dakar unternimmt
England schon wieder eine neue Aktion gegen die französi -
schen Kolonien . Diesmal handelt es sich um M a d a g a s -
kar . Schon vor einiger Zeit war das Gerücht verbreitet
worden , daß der Befehlshaber der vor Madagaskar liegen -
den Einheiten der französischen Kriegsmarine von britischer
Seite die Aufforderung erhalten habe , sich unter britisches
Kommando zu stellen gemäß dem Beispiel der Franzosen ,
die sich der Bewegung de Gaulles angeschlossen hätten . Es
wurde aber nie eine Bestätigung dieses Gerüchts gegeben .
Man weiß auch gar nicht, wieviele Einheiten der französi -
schen Marine sich vor Madagaskar befinden . Die jetzige eng -
lische Aufforderung gegen die französischen Kommandos ist
zunächst vorsichtigerweise „auf Distanz " erfolgt . Anscheinend
hat der Mißerfolg vor Dakar es den Engländern geraten
scheinen lassen , ein zu überstürztes Borgehen zu vermeiden .
Der Generalgouverneur von Madagaskar , Cayla , hat von
der Hauptstadt Tananarive dem Saatssekretär für Kolonien
nach Bichy telegrafiert , daß er aus London eine Weisung er -
halten habe , die Zusammenarbeit mit der Regierung Petain
aufzugeben und sich England anzuschließen . . Das Tele -
gramm des Generalgouverneurs hat folgenden Wortlaut :
„London hat die Kühnheit , mich auf radiotelegrafischem Wege
davon zu unterrichten , daß solange die Befehle der Regie -
rung Petain auf Madagaskar befolgt werden , alle Seever -
bindungen zwischen den Kolonien und der übrigen Welt
rücksichtslos abgeschnitten werden . Eine Besserung der Sitna -
tion für Madagaskar könne nur eintreten , wenn die Ver -
waltnng von Madagaskar sich entschließe mit Großbritan -
nien zusammenzuarbeiten . Ich setze diesem Ultimatum tiefste
Verachtung entgegen .

"

In Vichy hatte man ja weitere Aktionen von englischer
Seite gegen den französischen Kolonialbesitz erwartet und
stellt nur fest , daß man in London doch offenbar nach der
letzten Lehre von Dakar wesentlich vorsichtiger geworden sei ,
und sich zunächst mit einer Blockadedrohung begnüge ,
die ja auch schon seit langer Zeit ausgesprochen war und
durchgeführt wurde . Als besonders bemerkenswert wird
aber von maßgebender französischer Seite hervorgehoben , daß
in der britischen Aufforderung an den Gouverneur von Ma -
dagaskar gar nicht mehr die Rede davon ist , sich der Be -
wegnng de Gaulles als „freie Franzosen " anzuschließen , son-
dern daß eine direkte Zusammenarbeit , d . h . Unterstellung

Kampf um Autorität
Erhöhte Befehlsgewalt in der UdSSR .

Moskau , 30 . Sept . „ Es geht nicht ohne Autorität !" Das
ist die Lehre , welche die sowjetrussische Oeffentlichkeit aus den
Ereignissen der letzten Jahre gezogen hat . Auf allen Gebieten
des praktischen Lebens bemerkt man jetzt plötzlich, daß anch
hier mit der Entwicklung Schritt gehalten werden muß . Die
großen internationalen Ereignisse beweisen die Durchschlags -
kraft des Autoritäts - und Führungsprinzips Auch in der
Sowjetunion , welche manches ideologische Hemmnis zu über -
winden hat , ist man für die ursächlichen Zusammenhänge
nicht blind nnd versucht seine Schlußfolgerungen zu ziehen .

Was in den letzten Monaten in der Sowjetarmee vor sich
ging , all die Bemühungen um öie Schaffung einer wirklichen
Kommandogewalt und Disziplin , wäre ohne den Seitenblick
auf das großartige Beispiel der deutschen Wehrmacht kaum
zu verstehen . Es erscheint nur logisch , daß man auch in der
Wirtschaft zu den gleichen Ueberlegungen kommt . Ebenso
wie der General , so muß auch der Jndustrieführer nach der
heute geltenden Auffassung unumschränkte Befehlsgewalt
haben . Man hat die politischen Kommissare in der Armee
beseitigt , weil sich das Hineinspielen in die Führung als un -
zweckmäßig erwies . Auch der sowjetrussische Betriebsführer
mußte sich bisher ein solches Hineinreden gefallen lassen, bis
man jetzt erkannte , daß für die verantwortliche Leitung eines
Betriebes ähnliche Gesetze gelten wie für die militärische
Führung .

Die neue Losung heißt infolgedessen jetzt : „Festigung der
individuellen Leitung !" , „Hebung der Autorität des Betriebs -
leiters !" Aber auch : „Stärkung der elterlichen Autorität !"
In der Sowjetpresse werden jetzt die Autoritätsverletzungen
kritisiert . Ein Korrespondent des Moskauer Parteiorgans
„Prawda " berichtet zum Beispiel aus Swerdlowsk , daß die
Arbeiter in dem dortigen Jndustriewerk längst vergaßen ,
wer in dem Betrieb eigentlich etwas zu sagen hätte , der
Direktor oder die politischen Funktionäre ? Die „Prawda "
verlangt , man solle in den Belegschaftsversammlungen Ver -
ftöße gegen die Autorität der Wirtschaftsführer schonungslos
enthüllen und brandmarken . Die Partei und ihre Fnnktio -
näre sollten den Direktoren bei der Stärkung ihres Ein -
flusses behilflich sein . Das Moskauer Blatt spricht in die -
sem Zusammenhang von „kleinbürgerlicher Zügellosigkeit ".

Neben dem Begriff der militärischen Disziplin steht für
den Sowjetbürger jetzt gleichbedeutend der Begriff der Ar -
beits - und Staatsdifziplin . Natürlich ist es ein gewisser Weg
von der Theorie zur Wirklichkeit . Infolgedessen führt die
fowjetruffische Propaganda in Presse , Funk und Parteiarbeit
den Kampf um die Autorität im Heer , im Werk und in der
Familie mit unverminderter Zähigkeit weiter .
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unter britischen Oberkommandobefehl verlangt
wird . Man scheint die Tarnung , der britischen Absicht durch
das Unternehmen de Gaulles nicht mehr erfolgversprechend
zu halten und es scheint auch, daß der Chef der Firma be-
sonders nach dem Fiasko von Dakar in London bereits kalt -
gestellt wurde , was für de Gaulle wahrscheinlich als schmerz-
lichsten Schlag die Einstellung seiner Geldbezüge haben dürste .

Churchill flieht vor Obdachlosen Aemonstrakion
Aus einer Jnspektionsfahrt durch die zerstörten Teile

Londons widerfuhr Churchill ein höchst unangenehmes
Abenteuer , das um so peinlicher war , als der Ministerpräsi -
dent nur zu gern vor den Engländern die Rolle eines „Vaters
des Vaterlandes " spielen möchte. Während Churchill , von
einem starken Polizeiaufgebot begleitet , die Zigarre im
Mund , die in den letzten Tagen besonders schwer beschädigten
Warenlagerhäuser an der Themse besuchte , traf er in einer
Zugangsstraße zum Hafen auf eine Menge von Obdachlosen,
die zurückgekehrt waren , um aus den Trümmern ihrer Häuser
die wenigen Habseligkeiten herauszuholen , die eventuell noch
zu retten waren .

Sobald die Menge des Ministerpräsidenten und seines
stattlichen Gefolges ansichtig wurde , ging ein feindseliges
Gemurmel durch ihre Reihen . Bald wurden auch drohende
Stimmen laut , die ungestüm verlangten , die Regierung solle
mehr an die minderbemittelten Volksklassen denken und ihnen
vor allem hygienisch einwandfreie und bombensichere Lust -
schutzränme zur Verfügung stellen. Churchill versuchte nicht
einmal zu antworten , was die Menge natürlich noch mehr
erbitterte . Unter Schmährufen und Pfeifen mutzte er seine
Besichtigung abbrechen .

Standgericht sür sranzösische Lebensmittel - Wucherer
Bg . Genf , 30 . Sept . Nach einer Reihe von weiteren Fest -

nahmen und der Verhaftung mehrerer Gemeinöeräte in
Frankreich ist jetzt auch der frühere jüdische radikale Sena -
tor Schramek in Haft genommen worden , der 1925 Minister
des Innern im Kabinett Painlevs gewesen ist. Schramek ist
zwar nach seiner kurzen Ministertätigkeit öffentlich nur mehr
wenig in Erscheinung getreten , bald aber als intimer Freund
Leon Blums . Seine Festnahme erfolgte wegen geheimer Agi -
tation gegen die Regierung Petain . Die französischen zustün¬
digen Stellen nahmen öie Gelegenheit wahr , um aufs neue
vor jenen Agenten zu warnen , die im Auftrage des Auslan -
des durch Verbreitung von Alarmgerüchten Panik unter der
Bevölkerung anzustiften und somit die Volksstimmung gegen
Sie Regierung aufzuwiegeln versuchen. Auch gegen den Le -
bensmittelwucher , der erheblich zngenommen hat , soll jetzt mit
Energie vorgegangen werden unö zwar durch Einführung
eines Standgerichts , das unter Umständen die Todesstrafe
aussprechen kann .

Fndorkina vor dem Mmisterrat in Bichy
Bg. Genf , 30 . Sept . Ter französische Ministerrat , der zum

Wochenende in Vichy getagt ijat . hat sich noch einmal mit den
bedeutendsten Ereignissen der Woche , das heißt mit dem Ab-
schluß des Dreimächtepaktes und mit der Frankreich so stark
berührenden Attacke vor Dakar befaßt . Außerdem wurde den
Kabinettsmitgliedern noch einmal ein Ueberblick über die
Ereignisse und die augenblickliche Lage in Indochina ge -
geben . Der Außenminister Baudoin hat die Mitglieder des
Ministerrates informiert über die Zwischenfälle , die sich in
Jndochina ereignet haben . Der Außenminister erklärte , daß
diese Zwischenfälle jetzt endgültig beigelegt seien und daß
das sranzösisch- japanische Abkommen in einem Geist der
Freundschaft und des Vertrauens durchgeführt werde , der
auch seinen Abschluß ermöglicht habe.

WieSer Bier in Spanien
Madrid , 30. Sept . In die ' en Tagen wurde in Spanien

der Bierverkauf wieder freigegeben , nachdem es währ ^ nü .des
ganzen Sommers kein Bicr geneSe : hatte . Ter Preis je
Liter beträgt 1,30 Peseten , etwa 30 Pfennig ab Brauerei .



Montag , de» 80. September 1940 Badlfche Dresse m . « <Uc «

Glücklicher Mühlburg -Sieg im Lokaltreffen
VfB . Mühlburg - FC. Phönix 1 :0 ( 0 :0 ) - Die Schwarzblauen haben ihre Schwäche überwunden

Das erste Lotallreffen in den Punkiefpielen der Bere .chsklasse brachte die
Begegnung Mühlburg — Phönix . Vor etwa 2000 Zuschauern tonme die
Platzelf einen glücklichen Sieg über die Wildparileu . e erringon , die dem
Spielverlauf nach ein gerechtes Unentschieden verdien ! hätten . Es sah auch
ganz nach einer PunkleleUung aus . bis vier Minuten vor techliiB Zach
einen Fernschutz anbringen konnte , der dann den S,eg fiir Mühlburg er >
brachte . Allerdings ging die em Torschuß ein klares Händespiel von Rasteiier
voraus , das von Schiedsrichter Albrechl -Manuheim nicht gegeben wurde .
Müblburgs Ersolg ist als ein glücklicher sieg zu ce e ĉhnen . folgende Mann -
schaft errang ihn : Speck ; Stephan — Wünsch ! Joram — Moser — Seebur -
ger II : Gruber — Rastetter — Fach — Fischer — Roihermei . Das Schluß¬
dreieck sowie die Läuferreihe erledigten sich ihrer Aufgaben zur vollen ,?u
sriedenheil . Lediglich der Angriff spielte nich so, wie man dies von ihm
gewohnt ist . Nur wenige zu amineuhäugende Allionen wurden gezeigt uno
vor allem versagte der Sturm in Tornähe .

Die Gästeelf , die mit Fleckenstein ; (Staat — Wenzel ! Schnabel — Reeb —
Heiser : Krezdorn — Lahr — Beck — Leonardic — B nlert spielte , zeigte eine
viel bessere Leistung als im Treffen gegen Waldhof . Zunächst ist der große
Eifer , mit dem alle Spieler ans Werk gingen , zu erwähnen . Auch hier zeigte
sich die Abwehr als bester Mann 'chastS ' e l , während der ~ r rm unter d ' n
gleichen Mängeln wie der der Platzelf litt , so daß das Treffen im Zeichen
Zweier giiter Hiniermannschaiieii stand . Bei Phönix ragte vor allem Giz .u
hervor , der eine glänzende Partie lieferte und sich Überhaupt leinen Febl -
schlag erlaubte . Man kann ruh :g sagen , das; er der beste Mann auf dem
Felde war . Mit Reeb alS Mittelläufer und Heiser als Seitenläuser hatte
die Phönixelf zwei weitere wertvolle Stützen . Tem Sturm fehlte vor allem
der RechtZautzen . Bwkeri war viel zu ichwach , um sich gegen Ste ." han durch -
setzen zu können , wodurch auch leine flüssige Kombination möglich war .
Auch fand sich das Jnnentrio zu leiner einheitlichen Spielweile zuwmmen .
Die vielen Einzelaktionen tonnten sich bei der starten Platzabwehr nicht durch -
setzen . Schied - richter Albrechl -Manuheim lebete das Spiel zufriedenstellend .

Mit schneidigen Porstößen beginnt Phönix die erste Hälfte deS Kampfes ,
doch kommt der Gästesturm nicht über die Mühlburg -ASwehr hinaus . Auf
der Gegenseite gelingt es Rastetet durchzubrechen , und nur durch das
schnelle Eingreifen von Reeb wird die Gefahr zur Ecke abgeleitet . Ein , aller -

dings schwacher , Torschuß Rastetter « in die untere Ecke wird eine Beute
Fleckensteins . Bei Wechselbollen Angriffen beiderseits nimmt das Spiel
feinen weiteren Verlauf . Müblburgs Sturm , der verschiedene Male Ansätze
zu schönen Kombinationen zeigte , kommt mit seinen Borstößen ebenfalls nicht
118er die glünxend spielende Phönixhintermannschaft hinaus . Beide Torhüte »
müssen für die Folge Strafstöße abschlagen . Mit 0 :0 werden die Seiten
gewechselt .

Die zweite Hälfte Ist für Mühlbnrg infofern besser , als setzt die Mann -

schaft überlegener spielt . Aber jetzt zeigt sich auch die Phönixabwehr von der
besten Seite , vor allem Gizzi läuft zur Hochform auf . Mühlburg erzielt die
besten Torsituationen , aber stets ist Im letzten Augenblick die Abwehr zur
Stelle und verhindert den Erfolg . Verschiedene Turchbrüche des Phönix -

sturmes scheiterten ebenfalls an der Verteidigung der Gegenseite . Nur ein -
mal hat Leonardic eine große Torchance , als er Speck überspielt hat , aber
sein Torschuß blieb am Pfosten hängen . Man rechnete beider e:is mit einem
Unentschieden , als Fach kurz vor Spielschluß einen Fernschuß anbringen kann ,
der unter dem sich werfenden Fleckenstein seinen Weg ins Netz findet und
damit die Phönix -NIederlage besiegelt .

VfR. Mannheim - Karlsruher FV . 1 :0 ( 1 :0)
Nicht gerade überragend waren die Leistungen , die der VfR . Mannhelm

und Karlsruher FB . in ihrem Punktekampf an den „ Brauereien " vorsühr -
ten . Mit 1 :0 ( 1 :0) kamen die Gastgeber zu beiden Punkien , obwohl di «
Karlsruher mehr als einmal Gelegenheit hatten , den Gleichstand zu erzwin -

gen . Die Mannheimer verschossen gar zwei Elfmeter . Tie Gastgeber hatten
ihre besten Spieler In der Abwehr , während die jungen Spieler Im Angriff
sich nicht recht durchzusetzen wußten . Auf der Gegenseite sah man fast das
gleiche Bild , auch hier waren die Abwehrspieler die stärksten Stützen der
Mannschaft . In der ersten Hälfte hatte der PfR . im Felde leichte Vorteile ,
stieß aber auf eine starke und zahlreiche Verteidigung , die vorerst jeden Er .
folg verhinderte . Schließlich konnte Rohr einen kurzabgewehrten Ball sicher
zum 1 :0 verwandeln , nachdem Feth einen Elfmeter dem Torhüter In die
Hände geschossen hatte . Nach der Pause erging es Vetter bei einem weiteren
Elfmeter nichi besser , auch diesmal wehrte der Karlsruher Hüter das Leder
ab . Auf beiden Seiten spielten die Stürmer noch einige Gelegenheiten her -
aus , die aber nichts einbrachten . — 1000 Zuschauer .

1 . FC. Pforzheim -- VfL . Neckarau 2 :5
Da § war bestimmt die Ueberrafchung des TagcS . Drnn nach den seither ! -

gen Siegen des Clubs hätte niemand daran gedacht , daß die Neckarauer mit
ihrer jungen Mannschaft beim ersten Spiel , und dazu noch auswärts , dem
Club beide Punkte abnehmen würden . Der Sieg geht vollkommen in Ord -

nung , denn die Gäste spielten viel konzentrierter und setzten sich voll ein .
Dazu verfügte die Mannschaft über ein solides technisches Können , gesunden
Spielgeist . Der alte Torhüter Dieringer und der Verteidiger Gönner sowie
der Stopper Klamm wac ?n die Säulen der Hintermannschaft . Im Sturm ,
wo jeder gut beschlagen war , ragten doch der Mittelstürmer Breschle und der
famose Halblinlc Wilhelm hervor . Der Pforzheimer Club hatte offenbar den
Gegner zu leicht genommen . Dazu kam noch , daß die meisten Spieler weit
hinter den gewohnten Leistungen zurückblieben . Dies galt besonders von
Fischer und Rau . Vogt hat gegenüber der Leistung gegen Straßburg auch
eine matte Partie geliefert . War die Hintermannschaft bis tief in die zweite
Hälfte in Ordnung , so wurde sie durch das verheerende Spiel des linken
Läufers Schmidt sväter auch in den Strudel des allgemeinen Wirrwarrs ge -
rissen . Nur Kemmler , der rechte Läufer , behielt ruhigen Kopf und war der

beste Mann ans der Clubsc ' le . Von den diei Toren der Gäste waren min -
bestens zwei zu vermelden Das aber ändert nichts an der Tatsache , daß der
Sieg der Gäste ganz in Orcnung geht . - Nach der Pause kam der Tlub
»uerit durch den Handeelsmeter in Führung , aber Neckaraus Mittelstürmer
nützte einen Fehlschlug von Eberle zum Ausgleich aus und konnte später
über den Torhüter Müßle hinweg den Siegestreffer einköpfen .

SV. Waldhof - FC. Bhkenfsld 5 :2 ( 2 :1 )
Der SV Wal ?hof war dem 1. FC Birlenfeld in allen Belangen klar

überlegen und gewann auch verdient mit 5 :2 (2 :1) Toren . Auch ohne
Schneider und S .egi war die Waldhöfer Hintcrmaniifchaft den Angriffen
der Äirl .' Nfelder gewachsen . Der Sturm war jederzeit Herr der Lage . Es
danerie nicht lange , da lag Waldhof auch durch zwei Tore von Eberhard !
und Ecb in Führung . Nun ließ ?» die Gastgeber etwas nach , so daß die
Birkenfelder mehr und mehr aufkamen . In der 38. Minute erzielte Hetze !
den ersten Geg ' iurosser , und nach der Pause war es der Mittelstürmer Fix ,
der sogar den Ausgleich erzwang . Erst Im Endspurt gelaug es dem Wald -
höfer Sturm , den Erfolg sicher ustellen . Erb . Grab und Fanz schössen noch
drei Tore , denen die Birkeiisel ' er , nachdem Waldhoss Sturm richtig In Fahrt
gelommen war . nichts mehr enigegenzuletzeii hatten . Waldhof war In allen
)>i ? hen besser beseht als der Gegner , der allerdings über eMe starke Läuser -

reihe verfügte , während im Angriff Fix recht gefährlich war

Lanzi vor Haibig
Nur Eitel und Trippe erfochten deutsche Siege

Belm Internationalen Sportfest In Como gab es am Sonntag das zweite
Zusammentreffen der Weltbesten Mittelstreckler Rudolf H a r d t g und Mario
Lanzi in diesem Jahre . Der Deutsche war nach seiner erst kürzlich über -
siandenen Krankheit noch r.Icht wieder Im Vollbesitz seiner Kräfte . Dennoch
stellte er sich seinem großen Gegner zum Kampf . Italiens Meister , der sich
gerade in diesem Jahr in gute Form gebracht hat , konnte dadurch zum ersten
Male als Sieger vor dem Weitrekordmann aus dem Rennen über SM Meter
hervorgehen . Sein Vorsprung betrug in 1 :54,2 nur wenige Meter , Harbig
benötigte 1 :54,7 . Dritter wurde der Italiener Tolombo mit 1 :57,3 .

Seinen dritten diesjährigen Sieg über Italiens Meister Bepiaeaua trug
Otto Eitel im 50M -Meter -üauf davon , den der tzßllnger dank seiner großen
Endgeschwindigkeit in 15 :03 vor dem Italiener siegreich beendete . Der Im
Diskuswerfen stark verbesserte Westfale Heinz T r i p p e kam diesmal mit
49,44 Meter zu Siegerehren vor Confolint ( Italien ) mit 48,27 Meter . Bei
besseren Bedingungen hätte Trlppe zweifellos die 50-Meter -Grenze übertrof -
fen . Nicht fo erfolgreich war diesmal der Thüringer Nacke , der Im Hochfprung
mit 1,85 Meter nur Vierter hinter Colombi mit der gleichen Höhe wurde .
Ten Sieg trug der Finne Nicklen mit 1,93 Meter vor Campagner (1,90) da¬
von . Einen weiteren Preisträger stellten die Finnen durch Mikkola im Speer -
werfen mit 59,9g Meter .

Die deutschen Amateurboxer werden im Hinblick auf die Landerkämpfe
gegen Finnland und Italien einigen PrüfungSlämpfen unterzogen , die am
s . Oktober Im Freiluftring der Berliner „ Bockbraueret ' stattfinden werden .

Das Hamburger Box -Programm für den 6 . Oktober muhte erneut geändert
werden , da auch Jost ( Frankfurt a . M .) wegen einer Verletzung absagte .
Im Hanptkampf stehen sich nun Kölblin (Plauen ) und Wallner «Berlin ) gegen -
über . Haymann ( München ) kämpft gegen Hintemann (Königsberg ) .

Sport vom Sonntag
FUSSBALL

I . Tschammerpokal -Tchluhrund «
Eintracht Frankfurt — Fortuna Düsseldorf 2 :3 ( 1 :1)
Stuttgarter Kickers — Rapid Wien 1 :5 (0 :3)
Spvg . Fürth — FT Schalke 04 2 :1 (1 :0)
Union Obcrfchöncwelde — 1. FC . Nürnberg 0 :1 (0 :0)
Dresdner SC . — Rotwelß Frankfurt 6 :0 ( 2 :0)
Schwarzweiß Essen — SG . Eschweiler 5 :» ( 2 :1)
Wacker Wien — Wiener Sportklub 5 :6 (3 :1) nach Berlänairuna
VfB . Königsberg — BuEB . Tanzig b :1 ( 1 :0)

Süddeutsche Meisterschaftsspiel ,
Baden :

VfB . Mühlbnrg — Phönix Karlsruhe 1 :0
VfR . Mannheim — Karlsruher FV . 1:0
SV . Waldhof — 1. FC . Birlenfeld 5 :2
1. FC . Pforzheim — VfL . Neckarau 2 :3
FC . Rastatt — FC . Hagenau 4 :1 (Privatspiel )

Elsaß :
RSC . Strasburg — ® S . Tchlettstadt 3 :1
Mars Bischheim — Fraukonia Straßburg 1 :1
Straßburger SB . — SC . Schiltigheim 1 :3

Südwest :
Wormatia Worms — Germania 94 Frankfurt 5 :S
SB . Wiesbaden — Union Niederrad 3 :3
FK . Pirmasens — 1. FE . Kaiserslautern 4 :1
TEG . Bürbach — 22 ® . 61 Ludwigshasen 0 :3
Spvg . Mundenheim — FB . Saarbrücken 1 :0
BfR . Frankenthal — FSV . Frankfurt 2 :3 ( Aes .-Zpiel )

Württemberg :
Union Böckingen — BfB . Stuttgart 1 :1
SSV . Ulm — Stuttgarter SC . 0 .0

Bayern :
VfR . Schweinfurt — W> Schweinfurt 1:0
Würzburger Kickers — Neumeyer Nürnberg 0 :4
Schwaben Augsburg — BC . Augsburg 0 :0
1860 München — Wacker München ( Stadt -Meisterschaft ) 3 :»

Länderspiel :
i » Budapest : Ungarn — Jugoslawien 0 :0

HANDBALL
Adlerpreis -Borschlußrunde

tn Duisburg : Niederrhein — Baden 7 :g (3 :4)
in Braunfchweig : Niedersachsen — Sachsen 5 :10 (2 :3)

Meisterschaftsspiele
TV . Friedrichsfeld — Seckenheim 98 5 :4
Post Mannheim — SV . Waldhof ( Frauen ) 4 .6
TV . 46 Mannheim — TV . Friedrichsfeld ( Frauen ) 4 :»

Hockey
Meisterschaftsspiel «

TG . 78 Heidelberg — TV . 46 Mannheim 4 :1
HC . Heidelberg — Germania Mannheim 6 :1
VfR . Mannheim — Heidelberger TV . 4« 1 :1
TG . 78 Heidelberg — TB . 46 Mannhelm ( Frauen ) 0 :1
VfR . Mannhelm — Heidelberger TB . 46 ( Frauen ) 3 :0

Baden und Sachsen im Endspiel um den Handball -Adlerpreis
Zu einem feinen Erfolg kam die badische Handballmannschast

Im Duisburger Stadion , wo sie In der Borschlußrunde zum Handball -Adler -
preis die starke Elf des Bereichs Niederrhein verdient mit 9 :7 (4 :3) Toren
ausschalten konnte und sich damit für das Endspiel gualifizierie . Velde
Mannschaften traten in den zuletzt namhaft gemachten Besetzungen an , ledig »
lich der Niederrhein hatte an Stelle von Dahmann dessen Kameraden Wanlen
( Solingen ) eingesetzt . Die badische Elf zeigte wiederum eine sehr gute Ge »
famtleistung . Die Abwehrreihen spielten sehr gut und vor allem sehr sicher,
besonders siel wiederum der Angriff durch sein trickreichez Spiel auf . Auch
die Läuferreihe arbeitete zuverlässig . Als die besten Spieler müssen Rechts -
außen Zimmermann und der linke Läufer Lamprecht bezeichnet werden .
Sutter fiel als Freiwurfspezialist und durch seine Taktik auf . Beim Nieder -
rhein klappte es nicht nach Wunsch . Körvers im Tor machte einige Fehler ,
und auch die Verteidigung war diesmal nicht ganz auf der Höhe . Die Läufer -
reihe konnte sich auf das Angriffsspiel des Gegners nie einstellen , während
der Angriff manche gute Gelegenheit ausließ . Ackermann und BrüntgenS
waren noch die besten Spieler der Gastgeber .

BrüntgenS und Hasselheck erzielten zwei Tore sür den N !ederrhein die
jeweils Zimmermann ausglich . Dann kam Baden immer besser zum Zuge ,
so daß Bohner und Sutter die Gäste mit 4 :2 in Führung brachten . Adamer
stellte dann den Halbzeitstand her . Nachdem Sutter auf 5 :3 gestellt halte ,
glichen Grosch und Daun aus . Dann waren wiederum Sutter und Specht
für Baden am Zuge . Grofch , Sutter und BrüntgenS schraubten , abwechselnd
erfolgreich , das Ergebnis auf 5 :7 für Baden . Alz Suiler noch einen weiteren
Freiwurf verwandelte , stand der Sieg mit 9:7 fest . 5000 Zuschauer wohnten
dem Treffen bei .

Der Kampf um die Punkte der ersten Klasse
FC. Karlsruhe 1921 - Germania Durlach 1 :3

Auf dem Platz deS FC . Karlsruhe trat die Mannschaft des FT . Germania
Durlach zum ersten Pfllchtspiel fast mit seiner kompletten Friedensmannschaft
an , während beim Platzperein fast durchweg Jugendspieler eingesetzt werden
mußten , was sich von vornherein nachteilig auswirkte denn der Sturm konnte
sich gegen die Hintermannschaft der Gäste nicht durchsetzen . FC . Karlsruhe 21
erzielte den ersten Treffer durch falsche Zurückgabe des linken Verteidigers .
Kurz vor Halbzeit glich Germania durch Elfmeter aus . Die Entscheidung des
Schiedsrichters war hart . Gleich darauf konnte Durlachs Linksaußen durch
Weitschuß , der allerdings haltbar war , den Führungstreffer erzielen . Ger -
mania hatte nach Halbzeit mebr vom Soiel , rannte aber immer vergebens
auf die Hintermannschaft des Platzvereins , die etwas massiv , aber sicher stand ,
und konnte nur noch einen Treffer anbringen . Ein Lob dem Neuling für
seinen ritterlichen Kampf . FC . Karlsruhe 1921 hat sich in der Siafsel 6 an¬

nehmbar eingeführt .

Spvg . Söllingen - FV. Daxlanden 3 :5
Daxlanden mußte mit zwei Ersatzleuten nach Söllingen . Doch spielten die

Gäste gleich zu Beginn des Spieles eine leichte Ueberlegenheit heraus . In
der 7. Minute konnte der Halblinke Ouodotte Daxlanden in Führung brin -

gen . 4 Minuten später stellte Mittelstürmer Kober das 2 :0 her . Der gleiche
Spieler schoß im Alleingang 12 Minuten vor Halbzeit das dritte Tor . Bis

zum Seitenwechsel war Daxlanden stark überlegen . Gleich nach Seitenwechsel
übernahm Darlanden das Kommando . Der vorzügliche Mittelstürmer Kober
nutzte eine Schwäche des gegnerischen Verteidigers geschickt aus und stellte
das 4 :0 her . Nun war es der Rechtsaußen der Gäste , der in der Milte deS

Spielfeldes einen Ball aufnahm und alles hinter sich ließ . Sein krönender
Torschuß brachte in der 2» . Minute der 2. Halbzeit das 5 . Tor . Nun treten
die Solling « mächtig auf . Ein Fehler der Daxiander Hintermannschaft brachte
ihnen den ersten Gegentreffer . 10 Minuten vor Schluß konnte der Linksaußen
Söllingens ein weiteres Tor aufholen . Ein Handelfmeter für den Gastgeber ,
der sicher verwandelt wurde , stellte das Endresultat her . Schiedsrichter Hütt -

tier , Frankonia Karlsruhe , war dem Spiel ein gerechter Letter .

FGes. Rüppurr - Knielingen 2 :7
In Rlivvurr fand dieses Spiel statt . Der Platzverein hat Anstoß und schon

entwickelt sich ein flottes Spiel , in welchem sich Knielingen zusehends besser
zusammenfindet . Nach einer Biertelstunde wird eine schlechte Rückgabe d«s

Rllppurrer rechten Verteidigers zum ersten Tor eingelenkt . Nach dem Anspiel

erzielt Knielingen auf Fehler der Verteidigung das zweite Tor . Rüppurr
kann das Tor von Knielingen nicht finden , wogegen Knielingen durch schönes
Zusammenfpiel das dritte Tor erreicht . Nach Seitenwechsel stellt Rüppurr um

und das Spiel wird etwas besser . Rüppurr muß aber ein viertes Tor hin -

nefimen . Endlich gelingt Rüppurr durch Kopfball das erste Gegentor . Vom

Anstob weg erzielt Knielingen durch Abseitstor das fünfte Tor . Rüppurr

wirft alles nach vorn und eine Flanke führt zum zweiten Gegentor . In der

letzten Viertelstunde kann Knielingen noch zwei Tore bewerkstelligen . — Knie -

Iingen hatte eine sehr slinke Mannschaft zur Stelle und gefiel durch schönes
Kombinationsspiel . Tagegen war das Spiel von Rüppurr zusammenhanglos .

Der Schiedsrichter konnte befriedigen .

Ettlingen - Weingarten 1 :6
Ein außerordentlich flott - s , aber scharfes und hartes Spiel lieferten sich

Ehlingen und Weingarten auf dem Platz in Ettlingen . Dabei hatte Ettlingen
das Pech , mit drei Ersatzsvielern antreten zu müssen . In der ersten Halb -

zeit war das Spiel ausgeglichen , doch in der zweiten Halbzeit spielte Wein ,

garten überlegen und verwandelte den Halbzeitstand von 0 :2 durch gleich *

mäßige Tore zum Endergebnis von 1 :6, mit dem Weingarten dieses erste

Pflichtsviel verdient gewann . Ettlingen war dem Spielverlauf nach keines .

tregS so schlecht , wie das Resultat besagt , aber es fehlte eben die in einem

Verbandsspiel nötige Einsatzfreudigkeit .

Durlach -Aue - Beiertheim 6 :1
Einen derart hohen Siea hatte wohl niemand erwartet . Beiertheim be-

mühte sich nach Kräften , mußte aber schon in der ersten Hälfte die spielerische

Ueberlegenheil seines Gegners anekle,men . Die Platzelf setzte mit Vorliebe

ihre Außenstürmer ein , die durchs ihre Schnelligkeit immer wieder ^ raicher

In der 25 . Minute die Führung . Kurze gelt darauf konnte M* Platzelf gleich¬
ziehen und bis zur Pause noch zwei weitere Treffer anbringen . Nach Halb -

zeit kamen die Gäste nicht mehr zum Durchbruch , den Einheimischen ge -

langen noch drei wettere Tore , die das Spiel zu ihren Gunsten entschieden .

Blankenloch - Frankonia 6 :1
Frankonia hatte tn diesem ersten NerbandSspiel wenig Glück, denn die

Einheimischen zeigten das reifere Spiel und waren von der ersten bis zur
letzten Minute von dem Wunsch beseelt , einen möglichst hohen Sieg zu ern -
ten , was ihnen auch wirklich gelang . Bereits tn der IS. Minute ging Blan .
kenloch durch Schorpp In Führung . Das Bild veränderte sich nicht mehr bis

zur Pause . Nach Seitenwechsel drängte Frankonia zum Ausgleich , welcher
durch Schwarz gelang . Nun war es Blankenloch , die mit Elan das gegnerisch «
Tor angriffen und fünfmal das Leder zu Treffern einsandten . Hofsenilich
hat Frankonia nicht immer solch schwarze Tage .

Berghausen - Grötzingen 3 :0
In einem äußerst flotten und fairen Kampf errangen die Einheimischen

zwei wertvolle Punkte . Allerdings mußten diese härter erkämpft werden , al »
das auf den ersten Moment zu erkennen ist, denn die Gäste stellten eine

kampfstarke Mannschaft . In der erst . n Hälfte werden die besten Sachen
aus Ueberetfer verschossen . In der 15. Minute der 2. Hälfte erzielten die

Gastgeber das erste Tor , dem tn gleichen Abständen noch zwei weitere Tres -

fer folgten . Grötzingen bemühte sich um das wohlverdiente Ehrentor , das

ihnen jedoch versagt blieb .

Südsfern — Neureut 5 :3 (1 :0)
Eine ganz nette Anzahl Zuschauer erlebte den Sieg der Platzherren , der

zwar verdient , doch etwas zu hoch ausgefallen ist . ES war ein sehr ritter -

licher Kampf , tn dem der Verlierer zeigte , daß man auch anständig und fport -

lich eine Niederlage hinnehmen kann . Südstern war von Anfang an leicht
überlegen . Schon in den ersten Minuten gelang eS der Platzelf , durch Hügler
in Führung zu gehen , die auch bei zur Pause beibehalten wurde . In der

zweiten Spielhälfte gestaltete sich daS Spiel interessanter . Nach 5 Minuten

erhöhte Südstern durch Weber auf 2 :0. Nun liegt Neureut ernsthaft im

Kampf , wird auch in den kommenden Minuten belohnt durch den ersten
Treffer . Einen Augenblick später gelang der tn Schwung geratenen Elf durch
einen Elfmeter ihr 2. Tor , dem sofort da » 3. folgte . Damit war für die Gäste
die GlückSserie beendet . Durch einen Elfmeter stellt Weitzbrod für Südstern
den Ausgleich her . Der Urlauber Weißbrod , der nach langer Zeit »um ersten -
mal wieder seinem geliebte » Sport huldigen kom .le , brachte setner Mann -

schaft noch zwei weitere Tore ein , die das Spiel entschieden . Der SchiedSrich -
ter war diesem Spiel nicht gewachsen .

BSG . Pforzheim — Nordstern Pforzheim 1 :1
Eine matte Partie lieferten sich die Heiden Gegner , wobei in der ersten

Hälfte der Gastgeber mehr vom Spiel hatte , und auch durch seinen Stürmer

Krieger in Führung gehen konnte . DaS vom Schiedsrichter Bifchoss -Birkeii -

feld nicht immer einwandsrei geleitete Treffen nahm In der zweiten Hälft «
einen Umschwung zu Gunsten der Gäste , die auch durch Braun Mitte der

zweiten Hälfte ausgleichen können . Bis zum Schluß ändert sich nichts mehr
am Resultat .

Sportklub Pforzheim - VfR . Pforzheim 2 :4
Die technisch besseren Rasenspieler haben diesen Sieg verdient . Sie waren

während der ganzen Spielzeit dem Gegner in allen Belangen überlegen .
Allerdings waren die Gäste durch zwei Leichtsinnsfehler schon nach drei
Minuten mit zwei Toren im Hintertreffen . Aber die Gäste vermochten noch
vor der Pause auszugleichen . Zuerst traf Bürkle ins Schwarze , dann ver »

wandelte Rahdt einen Elfmeter zum 2 :2 . Nach der Pause kamen die GSst «
klar in Front . Zweimal war Bürkle erfolgreich . Damit war der Steg gesichert .

Schiedsrichter Frey -Bilfingen war gut .

FV . Niefern - Spvg . Dillweißenstein 2 :2
Ein abwechslungsreiches und jederzeit temperamentvolles Spiel lieferten

sich beide Mannschaften . Auf beiden Seiten wurde sehr nett gespielt . Zweimal
ging Niesern In Führung und jedesmal glichen die Gäste aus . Höchele als

Schiedsrichter (aus Brötzingen ) leitete gut . Nach Einfangs verteiltem Spiele

am Ball waren a ' s die
'

Gäste Das Sndelgednis Tiele - Svi - les is, in jeder schoß Nl7ferns Linksaußen den ersten Treffer Erst mit dem Pausenpfiff
am -oau aureu uit* y s „c, . ... rcrr 4f.ro Mi ». fnrrrTfo Sor hirrrh (HfTtrptpr mtänfpirfjpn . Nack dem Wechsel aina der Gast -
Weise gerech !, jedoch muß betont werden , daß die unattickliche Elf ihre Nie

derlage mit Wurde lrug . Vom Anspiel an entwickelte sich ein lebhaftes Spiel .

Die ersten Minuten zeigte Beiertheim in guter Verfassung und übernahm

i konnte der Gast durch Elfmeter ausgleichen . Nach dem Wechsel ging der Gast -

geber nochmals durch Issel w Führung , aber durch Strafstoß kam das 2 :2

In der Schlußrunde trifft Baden nunmehr auf den Preisverteidiger
Sachsen , der in Braunschweig erwartungsgemäß gegen Niedersachen mit
10 :5 ( 3 :2) erfolgreich war . Die tapferen Gastgeber konnten lediglich in der
ersten Hälfte dem Ansturm der Sachsen standhalten , verloren dann aber
noch recht klar .

Boxkampf Karlsruhe — Mannheim 8 : 6
Haut) einer längeren Ruhepause trat die Mannschaft deS 1. KBV . mit eine *

sportlichen Veranstaltung wieder an die Oessenllichleil . Der am SamStag .
abend im Saale des „ Friedrichshof " veranstaltete Borabend , tn dem
Karlsruhe und Mannhelm Im Ring standen , war zu Gunsten deS neuen
Kreuzers „ Karlsruhe " gedacht und erfreute sich eines sehr guten Besuches .
Die gebotenen Kampfe hielten das , was man von ihnen erwartet hatte , so
daß auch sportlich dem A 'iend voller Erfolg zuteil wurde . Den Hauptkämpfen
gingen solche der Jugend voraus , die ohne Wertung ausgetragen wurden .
Hierbei konnte man die Feststellung machen , daß der 1. KBB . einen lehr
guten Nachwuchs verzeichnet , der bei sorgfältiger Betreuung und Pflege sich
als überaus wertvoll für dtn Karlsruher Boxsport erweisen kann .

Nach der Vorstellung der Kämpfer gab Ringrichter Kraft - Karlsruh «,
der mit großer Umsicht und Zufriedenheit sein Amt als Ringrichter leitete ,
den Ring frei zum ersten Treffen :

Fliegengewicht . Reiniai -KBV . — Wiglinfki -Mannheim . Die beiden jugend -
lichen Boxer lieferien sich einen über die vollen Runden erstreckenden Kampf ,
den Wiglinskt nach Punkten für sich entscheiden konnte .

Leichtgewicht . Sauer , KBV . — Schwab , BfR . Mannheim . Der Gaftborer
holte sich in der ersten Runde einen kleinen Vorteil heraus , den er aber
durch Verwarnung wieder einbüßte . Die zweite Runde sah eine ausgeglichen «
Kampfesweile . In der letzten Runde wurde Saurr uwaS überlegen , so daft
am Ende deS Treffens ein Unentschieden die gerechte Entscheidung gab .

Bantamgewicht . Neuer , KBV . — Hitl , Wehrmacht , Mannheim . Neuer , ein
guter , technischer Boxer , setzte seinem Gegner bereits tn der ersten Rund «
schwer zu , aber Hitl nahm die schwersten Brocken mit stoischer Ruhe hin . Hitl
ging erst in der dritten Runde mehr aus sich heraus , konnte aber nicht mehr
viel aufholen , so daß Neuer Steger nach Punkten wurde .

Weltergewicht . Heck-KBV . — Mack-Mannhetm . Beide Boxer lieferten sich
«In Treffen mit ziemlich ungenauen Schlägen , das zwar bei den Zuschauer »
große Anteilnahme hervorrief , aber sportlich keinen großen Erfolg zeigt «.
Sieger wurde Heck.

ll . Weltergewichtlampf : Klmmllng ( KBV .) — WilkenS (Mannheim ) . Sie¬
ger konnte in diesem Treffen Kimmling werden , der sofort mit starken
Schlägen seinen Gegner anging , wodurch dieser am rechten Auge angeschlagen
und zur Aufgabe des Kampfes gezwungen wurde . Sieger Kimmlnig techn . k.o.

Mittelgewicht : Süß (Wehrmacht ) — Klein ( Eidam ) . Süß , der von Be -

ginn an etwas zurückhaltend kämpfte , mußte Im weiteren Verlauf des Tres -
fenS von dem ISjährlgen Klein einige schwere Treffer hinnehmen , s» daß
die Partie am Ende mit einem gerechten Unentschieden endete .

Halbschwergewicht ! Harmz ( Wehrmacht ) — Fröhlich (Mannhelm ) . Harms ,
ein Boxer von Format , der schon viele Auslandskämpse hinter sich hat , ist
27 Jahre alt und stand schon 270mal Im Ring . Er ist ein harter , aber
ebenso genauer Schläger , der in Fröhlich leinen gleichwertigen Partner hattr .
Einige schwere Brocken gleich zu Beginn des Treffens zwangen Fröhlich
bereits in der ersten Minute zur Ausgabe des Kampfes . T . k.o. Sieger
Harms .

Leichtgewicht : Heitel ( KBV .) — Schermutzlv (Mannheim ) . Dies war der
letzte und zugleich der schönste Kamps des Abends . Der 34jährige Heitel lleß
es sich nicht nehmen , wieder In den Ring zu steigen , hatte aber leider das
Pech , durch eine Handverletzung tn der zweiten Runde den Kamps aufgeben
zu müssen . Heitel zeigte in der kurzen Zeit , daß er immer noch ein erst -
klassiger Boxer ist , der insbesondere Uber gute Ringerfahrungen versagte .
Sein an Jahren jüngerer Partner war ihm vollständig gleichwertig . Techn . k.o.
Sieger Schermutzky (Mannheim ) .

Dieser Kampfabend hat bewiesen , daß auch In Karlsruhe der Boxsport bei
fleißiger Arbeit Fuß fassen kann , wenn auch unter den heutigen Umständen
die Paarungen nicht immer so sein können , wie sie eigentlich wünschenswert
wären . v .

Fußball m Reich

heran » .

Berliner SB . 92 — Wacker 04 Berlin 1 :2
Brandenburger ST . 05 — Blauweiß Berlin 3 :3
Lufthansa Berlin — Hertha Berliner Sportklub 2 :3
Hertha Breslau — Vorw .-Ras . Gleiwitz 1 :2
Germania KöntgShütte — Reuthen 08 2 :2
VfB . Liegnitz - Breslau 02 3 :4
Sportkr . Ol Dresden — BT . Hartha 2 :7
VfB . Leipzig — Tura 99 Leipzig 0 :0
Chemnitzer BT . — Fortuna Leipzig 1:2
VfB . ' Glauchau — Polizei Chemnitz 0 :12
1. SB . Jena — Dessauer SB . 05 4 :0
Hamburger SB . — Altona 93 1 :0
Tvd . Eimsbüttel — Wilhelmsburg 09 2 :2
Hannover 96 — Hildesheim 07 7 :1
VfR . Ohligs — Turu Düsseldorf 4 :2
VfR . Köln — Düren 99 1 :2
VfL . 99 Köln — Köln -Sülz 07 4 :2
FC . Wien — Grazer SC . 1 :1
FloridSdorfer AT . — Ausiria Wien 4:2

#
Der Berliner Sportpalast wird die erste groß « EiSIport -Peranktaltung des

EirnerS am 23 . und 24 . November durchführen . Maxie Herber/Ernst Baier
werden mitwirken und im Eishockey erwartet man Rießersee oder Wien .

Zum Meraner „ Millionen -Renaen " am .13. Oktober wird der Stall
Sudetenland den ausgezeichneten Vierjährigen Tondoiiieri ( B . Ahr ) ent -
senden , so daß also die deutschen Farben in dieser wertvollen Prüfung drei -
fach vertreten sind . Außer Condoiiieri starten noch di« Halbblüter Tapo und
Tubaner .

Finnlands Busgebot für die internationalen Leichtathleiilkämpfe am Sonn -

iag in Coma bilden die fünf Landesmeister Nils Kronavist über 100 UN»
200 Meter , NilS RicklSn Im Hochsprung . Beriil StorSlrubb über 800 Meter ,
LähdeSmäki im Stabhochsprung und MUlola im Speerwersen . Di « deutsche »

Karben vertreten Harbin Eitel , Staat und Tripx »
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Da« neu «, originelle Lustspiel

Rudi Bodden - J . Heuten - R. Platts
Carola Hehn - Mady Rai» - Rud . Carl
Beginn , 3 .00 , 5 .10, 7 .40 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen

lllllllllllllllllllilllll ^
So recht ein Film nach Ihrem
Herzen , der selbst den größ¬

ten Griesgram besiegt i

Das fündige
Dorf

Beginnt 3 .00 , 5 .10 , 7 .40

OUantik
Alle guten Geister des Volkshumors haben bei
diesem herzhaften Lustspiel Pate gestanden

Hochzeit mitHindernissen
Jugendlidie haben Zutritt .

Gesichtshaare
Picfcel,
Sommer¬
sprossen ,
Warzen,
Leber-
flecken

werden schnell , radikal , ichmerzloe und ohne
Narben (modernstes und sldierstes Verfahren )
garantiert mit der Wurzel filr Immer entfernt .
Neu * Original - Vlbr. - Rotations - Gesichts¬
massagen bei schlaffer , welker Haut gegen früh¬
zeitiges Altern .

Tiefe Falten entferne 1dl In kürzer Zelt

Anneliese Hesselbacher
Telefon 6128 Moderne Kosmetik Telefon 0182
Sprechet von 9 —12 und 14 —19 Uhr . Mont . n . Sarast . geschl.

jetzt BlsmarcRstrafie 37 " ügsffir

Kammer

Ihr» bereits vollzogen « Verlobung beehren shh
anzuzeigen i

Mimi Haßler
Hans Spielmann

Karlsruhe, Hirsdistr. 35 Kalserstr. M

Habe meine Praxlft8rtgk. lt wieder • • f | e > eeee >

Erich Hartmann
■tadtl . gepr . Dentist

Kappelrodeck
Jahn strafis 63 — Telefon 26 6 .

Unterricht

HandeislchuieMfipIfllp
( B er u fsf achschule )
Karlsruhe , Kochstr . 1 (b . d . Kaiserallee ) Telefon 2018

Heue Hanfleishurse
Maschinenschreiben . Kurzschrift, Buchführung , Rechnen ,
Wirtschafhlehre u.Briefwechsel , Schriftverbesserung usw.

Beginn : 17 . Oktober 1940
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Ferdinand Marian , kristina Söderl » a,um
Heinrich Geotge ^ Xt'riierkranß/Eiigeii Klopfer
Albert Horath . Malle .Iim ' jjit . Tlit "«»«lor Loos . IIiI,l « von

Stolz . EJse Elster , \ X alter Werner . Jacob Tiedtke

S P1 K F F F I I l \ C : VEI T II V Ii LA \

Drehbuch : \ eil Harlan . Eberhard Wolfgän « Moller

und I ikI w i <r Metzger e M „ s i k : W o 1 F g a n g Z e I I e r

<O>VORANZEIGE

Ufa -Theater und ( apitol

X \ l .
SCHULE

ß^ lBraunagel
Nowack -Anlage 13 — Ruf 5859

Oktober : Beginn Anfänger - Kurs.
Anmeldung u . Einzelunterricht jederzeit

Jim ffez ?Z>si
mehren sich die Darmkrankheilen bei der
Katze , kranke Tiere sind unsauber .
Sie dürfen deshalb nicht geschlagen
oder ausgesetzt werden . Sie brauchen
ein warmes trockenes Lager . Heilerde
ist ein gutes Mittel gegen Durchfall bei
der Katze . Wer die Geduld für ein
krankes Tier nicht ausbringt , lasse es
beim Tierarzt oder beim Wasenmeister
tbten . Gesunde Tiere sind sauber und
mit Güte an ihre Abortschüssel zum
Scharren zu gewöhnen . Wer ein Tier
will , soll sich vorher genau überlegen ,
ob er eines halten kann . Man ziehe
jetzt nicht mehr als ein Jungtier aus .

Lrtsiachgruppe Kerlsruhe I. Reichs»,
»entscher « ai>e»j »chtn «. » ,

Stellen Angebote

Gewandte
Verkäuferin
in Abrechnung und Lagerhaltung er¬
fahren , iür sofort gesucht . Angebote
unter K 66131 an die Badische Presse

Zum sofortigen Eintritt suchen wir

Kaufmanns Lekilten ( in)
für leichte Büroarbeiten . Stenografie
und Maschinenschreiben erforderlich , ^ n ,
geböte mit Zeugnissen u . Bild erbeten in

Sanatorium St . Blasien
w Ct . Blasien/Schwarzwald .

Haus- und

Bat . StaalsthelHer
Großes Hau«

Montag , 30 . September 1940

Geschlossen
Eröffnung der Spielzeit 1940 41
Dienstag , 1. Okt ., 17 . 30 -21 .30 Uhr

Tannhäuser
Oper von Richard Wagner

Mittwoch , 2 . Okt ., 18 . 30-22 .00 Uhr
DerThron zwischenErdteilen

Schauspiel von Gobsch

Kleines Theater (Eintracht i
Mittwoch , 2 . Okt ., 19 .30 -21 .30 Uhr

Tanzabend
Leitung : Irmgard Silberborth .

Vorverkauf im Staatstheater und am
Kiosk der „ Eintracht "

Vorbestellte Karten sind wochen¬
tags bis 18 .00 Uhr, Sonntags bis
13 Uhr abzuholen , andernfalls Wei¬
terverkauf (ausgen . Wahlmieter ).

NeueTANZkurse
und

Stunden

g | g ^ g
beginnen». 1. Okt.
Sotienstr . 35

LETZTER TAG

2 Wocke !

Der große Spionage -
tilm der Terra

Achtimv !

Feint hört mit !
RENE DELTGEN
KIRSTEN HEIBERG

Koch - Kayssler - Bohnen
Neueste Deutsche Wochenschau

Täglich 3 . 30 , S .IO, 7 .40 Uhr
Jugendl . über 14 Jahre zugelassen :

xäk Ufa - Theater
v und Capital

i Eintracht' Bar-Kabaretti
Das große Naditprogramm mit Künstlerinnen von Weltruf .

Biruta Natajewa , eine Königin ihrer Kunst
Ela von Hacht , Schleier- und Schönheitstänze in höchster Vollendung

Anna Karina , der klingende Sopran
Dazu die neue Barkapelle E. Wunsch

ILÖWEN RÄCH EN |
Taglich abends 8 Uhr das vielseitige Variet &programm mit :

Willy Zeis -Morell , dem Meister des Humors
Ruth Stttrxner , die jugendliche Solotänzerin
Karl Fleer , der musikalische Jongleur

Son |a und Mtlo/ in ihrer Musikal-Szene „ Der kleine Soldat "
Eleonore v . Hanau , die Frau mit der Doppelkehle

singt Bariton und Sopran

ffllttuiocii der beiteDte Hauslrauen liaclimitiag
bei freiem Eintritt und kleinen Preisen

Wieder - Eröffnung

ab Dienstag , I . Oktober

Prinz KarlGaststätte
Eck . Lammjtraße und Zirkel

FRAU VALENTIN GANZ

6 . omoDer . 19 nur, festnaiie

Ein meisieraDend (rotier iMiemaiiiing
Ein Wettltreit prominenter Künstler

Mama Grundgens
will Glane
mit seinem berühmten Orchester

SchurlcHe■Terzett

Korten i RM. —.80 bis 4 . - . Vorverkauf : KdF.,Waldstraße 40a (Ludwigsplatz ] ; Musikhaus Tafel ,Kaiserstraße 82a ; Musikhaus Fritz Müller , Kaiser¬
straße 96 ; Wäschegeschäft Holzschuh , Werderplatz

Kraftfahrer
zur Bedienung der Stadtkundschaft so
fort gesucht . Angebote unter K 65 936
au die Badische Presse .

für l . Oktober oder
spät . gesucht . Sonn -

tags srei .
Zum KlavVhorn .
Amalienstr . 1t » .

Auslaufer
gesucht

Badische Presse
Waldstraße 28

Mädchen
für Küche und Haushalt auf sofort
gesucht . Kost und Wohnung im Hause .

Bäckerei Ulrich ,
Karlsruhe . Heielstr . 17.

Kaufgesuche

Kastenwagen
!rädrig , mit Deckel , neu oder ge -
braucht , sofort zu laufen gesucht .
Angebole « uter Nr . 668» an die
« adische Presse .

Vom Heeresdienst zurück I

Dr . A . Sinner
Augenarzt
Kalserstr . 165 , Tel. 4953

Sprechstunden : 10—Vgl, 16 - 18 Uhr
Mittwoch u . Samstag nachm . keine

Anzeigen in der „ 23. p ."
haben Erfolg !

Modern «

Beieochiigsirper
sowie sämtliche Elektro¬

geräte finden Sie im

£ l«Wrc Fachgeschäft -
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Gauleiter Simon über Luxemburgs deutsche Zukunft
Luxemburg. 30. Sept . Am Samstag erlebte Luxemburg, die

Hauptstadt des ehemaligen Großherzogtums . die erste natio¬
nalsozialistisch « Großkundgebung . Zum erstenmal hielt der
Chef der Zivilverivaltung , Gauleiter und Staatsrat Gustav
Simon , eine « Appell ab , der öie Volksdeutschen Luxemburgs
mit der Parteigenossenschaft aus den benachbarten Gebieten
de» Altreiches zu einer erhebenden freier gemeinsamen Be¬
kenntnisses »um nationalsozialistischen Deutschland zusammen -
führte .

Gauleiter Simon führte in einer Rede u . a . aus : Auch
hier tu Luxemburg hat eine neu« Ordnung der Dinge be-
gönnen . Anlaß dazu ga die Tatsache , das, R e g e n t i n und
Regierung nach Beginn der deutschen Offensive die
Flucht ergriffen . Ich stelle ausdrücklich noch einmal
fest, diese Flucht war unbegründet . Wenn aber « ine Regie -
rung ihre Treuepslicht bricht , dann ist die Bevölkerung ihrer -
seitS von der für sie bestehenden Pflicht gleichfalls entbunden .
Die nunmehr eingesetzte deutsche Verwaltung hat alz oberste
Richtschnur den Satz auAersehen : „Luxemburg ist ein deut -
scheS Land ."' Der Gauleiter begegnete dann den Einwc ^iden,
daß die Freiheit bedroht . Luxemburg doch neutral sei . eine
eigene Nation darstelle , als selbständiger Staat notwendig
sei usw . „Um Luxemburg in sein« r deutschen Art zu erhalten .

war eine Reihe von Mahnahmen notwendig . Ich möchte von
vornherein betonen , daß bei all diesen Maßnahmen nicht die
Absicht bestand , Luxemburg umzumodeln . sondern es vielmehr
von willkürlichen Ummodclungen der Vergangenheit zu be-
freien . Hierzu gehört erst einmal die Befreiung vom Firnis
einer fremden Sprache , der französischen.

Das Parteiverbot ist deshalb gerechtfertigt , weil diese
Parteien in den vergangenen Jahren Luxemburg zu einem
Tpielball ihres Systems gemacht und eine üble Hetze gegen
das Deutsche Reich entfaltet haben .

Das Luxemburger Verkehrswesen wird nach
dem Kriege einen Aufschwung nehmen , den es noch nie zu
verzeichnen hatte . Die Stabilisierung der Verhältnisse durch
die Verordnnug über Gehälter . Löhne . Steuern . Abgaben usw.
soll ermöglichen , daß der reichsdeutsche Lebensstandard auch
zum Lebensstandard des Luxemburgers wird ."

Gauleiter Simon schloß : ..Meine Volksgenossen ! Sie wer -
den Ihr « Heimat nicht verlieren . Sie werden Ihre Heimat
behalten und werden nach dem vollzogenen Umbau des Hau -
ses feststellen , daß sie schöner und noch lebenswerter geworden
Ist. Sie werden dann ebenso stolz sein aus das Großöeutsche
Reich und seinen herrlichen Führer Mols Hitler !"

Krieg, die heroischeste Gemeinschaftsteistuug einer Ration
Dr. Goebbels über gugendsragen im Kriege - Achtung vor »er opferbereiten Männlichkeit

und Ehre der Frau unö Mutter

Verl !« . 80 . Sept . Im festlich geschmückten Ufa -Palast am
Zoo eröffnete Reichsminister Dr . Goebbels gestern vormitrag
mit einer Ansprache an die deutsche Jugend feierlich die
Spielzeit 1940/41 der Jugendsilmstunde . Er nahm dabei aus -
Uhrlich zur Jugendfrage im Krieg Stellung .

Der Krieg ist nicht nur « in großer Gleichmacher, er ist
auch ein großer Erzieher . Er macht alle Phrasen und Schlag -
wort « hinfällig . Vor seinem harten Gesetz hat auf die Dauer
nur die reale Wirklichkeit Bestand . Er ist der größte Um -
werter aller Werte . Was uns im Frieden wesentlich und
manchmal sogar unentbehrlich erscheint, darauf verzichten wir
tm Kriege gern unö dienen damit der genntnsamcn Sache .
Der Kri « g umfaßt heute nicht, wie in früheren Zeiten , nur
«in«n kleinen Teilausschnitt des Volkes ? er ist die he -
roischst « Gemeinschaftsleistung einer Nation .
Da er von unseren Feinden auch und gerade gegen die Kin -
der aeküört wird , muß er ebenso auch von den Kin -
der « pariert werden .

Wenn auch die deutsche StaatZführung beizeiten dafür ge»
sorgt hat . daß di« englische Blockade zur Wirkungslosigkeit
verurteilt wurde , richtet fich trotzdem der Krieg in seinem
letzten Sinn weiter gegen die heranwachsende deutsche Gene »
ratio « , und es ist deshalb auch mehr als symbolisch, daß ge -
rade st« sich in bellen Scharen zu den Fahnen gedrängt hat ,
um auf den Schlachtfeldern die deutsche Sache mitzuvertei -
digen . Die Zahlen der gefallenen und verwundeten Mitglie -
der , vor allem aber der Führer der HJ . in diesem Kriege sind
der Oessentlichteit zu bekannt , als daß sie noch einmal beson-
d«rS ausgeführt werden müßten , Sie stellen einen beredten
Beweis dar für öie Tatsache , daß die Jugend diesen Krieg
in weitestem Umfange zu ihrer Sache gemacht hat .

Die nachwachsende Jugend muß den Krieg in der Heimat
nicht führen . Aber sie ist deshalb nicht unbeteiligt daran .
Sie muß ihm mit starkem Charakter und mit aufrechter Hal -
tung entgegentreten . Wenn eine ganze Nation um ihr Leben
kämpft und schließlich in der Hauptsache doch um die Zukunft
ihrer Kinder , dann mutz gerade die Jugend diesen Kampf
mittragen und nach besten Kräften unterstützen . Sie hat sich
durch Disziplin , durch Ordnung . Fleiß und Haltung,der Zeit ,
Sie sie durchlebt , und der Männer , die für sie ihr Leben ein -
setzten, würdig zu erweisen . Da wirkt Besserwisserei oder
gernegrotzes Schwadronieren nur aufreizend und dumm .

Gerade im Kriege, i« dem Millionen Männer ihr Lebe «
für das der Ratio » stellen, muß die Jugend wieder lernen ,
Achtung i « der opferbereiten Männlichkeit zu
habe « n « d ia der Fra « « « d Mutter die meib -
liche Kämpfers « für de « ewige « Fortbestand
des Volkes z « ehre « « nd , « würdige « . Sie selbst
aber soll sich i« Gehorsam und Bescheidenheit üben «nd da -
mit vor allem die Pflichte» erfülle«, die der Krieg a» sie
stellt.

HJ . u»d der BDM . si«d dazu da, die zusätzlich« Er»
ziehungsarbeit auch für das Elternhaus , das diese he« te viel ,
fach «ur in »«vollkommener Weise durchführe « kann , mit z«
übernehme«. Jeder Vater im Felde u«d jede M «tter zu
Ha«se »der im Berns m«ß ihr Kind , das ja schließlich ihr
Liebstes ist . bei der HJ . oder beim BDM . wohl anfaehove«
wissen. Sie muß davo« überzeugt sei« könne « , daß Jungen
«nd Mädel im Laufe der Jahre zu aufrechten Männer « «nd
Frauen erzogen »»erde«.

Die Zeit , die wir hente darchlebe» , ist einmalig . Sie Vri»gt
für jedermann , auch für unsere Jugend , erhöhte Pflichte»
und Anforderungen mit .sich. Der eine oder der andere ist
manchmal vielleicht geneigt , Pflichte« und Anforderungen der
Größe der Zeit gegenüber zu überschätze« . Später aber, wen«
der Krieg vorbei ist »nd ei» stolzer Sieg ih« krönt, dann

werde » wir alle a» die Pflichten »»d Anforderungen , die
diese Zeit a« uns stellte «ur mit Freude «nd Stolz z»rück-
de» kcn. Die Sorgen , die uns heute belasten , werden dann
vergessen fein «nd die Monate , die wir beute im Glaube «
u«b Tapferkeit durchleben , werden dan « für uns «ur noch
in Glanz und Licht erstrahle ».

Kampfflugzeuge versenken 12 ovo BRT
Berlin , 30 . Sept . Unter Führung des Major ? Sarling -

hausen konnte eine Kette von Kampfflugzeugen am 28. Sept .
vor der Ostküste Nordschottlands beim Angriff auf einen
stark gesicherten Geleitzug trotz heftiger Flakabwehr zwei
Handelsschiffe mit einem Gesamtinhalt von rund 12 000
BRT . versenken . Die ftette hat damit mehr als 100 000 BRT .
feindlichen Handelsschiffsraums vernichtet .

Brandplättchen au ) das größte Freilichtmuseum
Deutschlands

Cloppenburg , 30. Sept . In der Nacht zum Sonntag ver -
suchten die fliegenden Brandstifter der RAF . wie allnächtlich
den Gau Weser - Ems heimzusuchen und streuten erneut ihre
Brandplättchen über Dörfer , Wälder unö Felder , glücklicher»
weise ohne irgendeinen Schaden anzurichten . So wurden u . a.
zahlreiche Brandplättchen auf das grüßte Freilichtmuseum ,
auf das Museum .' dorf in Cloppenburg , abgeworfen . Diese
Anlage , die mit ihren 20 Gebäuden , mit ihren kleinen über
100jährigen Bauernhäusern , mit ihrem Herrenhaus aus dem
Jahre 1680, mit Mühle und Torfteich auch aus der Luft
deutlich zu erkennen ist , stellt mit ihren Bauten und kost-
baren Sammlungen bäuerlicher Handwerkskunst ein einzig -
artiges unersetzliches Heimatmuseum des Oldenburger Mttn -
sterlandes und eines der schönsten Kulturdenkmäler deutschen
Bauerntums dar . Es ist nur dem glücklichen Umstand , daß
keines der Brandplättchen auf eines der Dächer fiel und
dem sofortigen Einsatz von Suchkommandos zu danken , wenn
hier nicht unabsehbarer und nie wiedergutzumachender Scha -
den entstanden ist.
Zwei Verbrecher wegen Widerstandes erschossen

Berlin , S0. Sept . Der Reichsführer ff und Chef der deut -
fchen Polizei teilt mit : Am 27. Sept . 1040 wurden wegen
Widerstandes der 33jährige Berufsverbrecher Gerhard Tram -
kel und der 21 Jahre alte Gewaltverbrecher Werner Obst
erschossen.

»England und Amerika zwangen Fapan zurEntscheidung"
Tokio , 80. Sept . Di « Zeitung .Hsahi " schreibt in ihrem

Leitartikel , der Abschluß des Dreierpaktes sei unaufschiebbar
geworden , da die stärker werdenden Drohungen der Ber -
einigten Staaten und deren zunehmende Zusammen -
arbeit mit England eine grundsätzlich« Entscheidung ver -
langt hätten . Nachdem unter der Außenpolitik Nomuras uttd
Äritas die Unmöglichkeit eines Interessenausgleichs mit
England und Amerika erwiesen worden sei, habe Matsuoka
die allein verbleibende Folgerung gezogen . Die Zeitung
..Pichi Nicht" unterstreicht die verhängnisvolle Rolle Eng -
lands für das Schicksal anderer Völker , die der Kriegsverlauf
ebenso beweise wie die englischen Bemühungen , Amerika in
letzter Stunde in den europäischen Krieg hineinzuziehen und
gegen Japans Ostasienpolitik auftreten zu lassen. Daraus
erwachse für Japan die Notwendigkeit des Kampfes gegen
England .

Ministerpräsident Fürst Konoye hob in einer Rund -
funkansprache hervor , die Dauer de? Konfliktes in China
habe die Regierung davon überzeugt , daß di « Beendigung
des Krieges in China kein isoliertes Problem sei. sondern
nur im Rahmen einer Neuordnung der gesamten Welt mög-

lich sei. nämlich durch die Aushebung der alten Weltordnung .
Japan habe keins andere Wahl , als seine wichtigste Aufgabe
durch die Teilnahm « an der großen Aufgabe der Erneuerung
zu lösen . Fürst Konoe wies überdies auf die große wirt -
schaftliche Tragweite deS Paktes für die Japaner hin , die
eine Einschränkung bei Verbrauchsgütern und sonstige wirt -

dem Studium der gegenwärtigen sozialen Verhältnisse in
Japan im Lichte der gespannten internationalen Verhältnisse
sei die Regierung zu dem Entschluß gekommen , daß der Ab-
schluß eines gegenseitigen Hilfspaktes mit Deutschland und
Italien das beste Mittel zur Ueberwindnng von Schwierig ,
leiten auf wirtschaftlichem und militärischem Gebiet sei.

Um gewissen Besorgnissen wirtschaftlicher Kreise wegen
der etwaigen Wirkung amerikanischer Gegenmaßnahmen ent -
gegenzutreten , hob der F i n a n z m i n i st e r die Wirtschaft-
liche Bedeutung hervor , die der Herstellung eines groß -
asiatischen Lebensraumes zukomme , und kündigte die Bereit -
schaft der Regierung an , allen möglichen vorübergehenden
Schwierigkeiten einzelner Wirtschaftskreise durch die Bereit -
stellung von Staatsmitteln entgegenzuwirken .

Nreimtichtepakt ein Etahlgllrtel um Englands Schicksal
-

Mittel' und südamerikanische Vressestimmen zum deutsch -italienisch javanischen Bündnis
Rio d« Janeiro , 80. Sept . Di « Meldungen über den Ab -

schluß des Dreimächtepaktes belegen in den meisten Blättern
am Samstag den größten Raum , wobei unverhohlen die
Wichtigkeit dieses Bündnisses hervorgehoben wird . ,,Gazeta
de Noticias " nennt die Unterzeichnung das „wichtigste Er -
eignis in der Jetztzeit . „Es ist unnütz , die weltweite Be -
deutung dieses Dokumentes verringern zu wollen , das in
London katastrophaler explodiert sein dürfte als alle dort
bisher von den Stukas abgeworfenen Bomben . Der Vertrag
bedeutet einen Stahlgürtel um Englands Schicksal , daS sich
allein und täglich weiter von feinen Besitzungen entfernt
sieht." Die bekannte große Zeihtng Jornal " schreibt, daß die
Deutschland -Jtalien - Japan -Allianz geeignet sei , den Ver -
einigten Staaten im Pazifik Schwierigkeiten zu bereiten ,
wenn diese auf Englands Seite in den Krieg eintreten sollten .

Mexiko »Stadt , 30. Sept . Der Dreierpakt beherrscht das
Bild der Presse am SamStag . wobei die Blätter ausführlich ,
zum größten Teil auf den ersten Seiten , mit Riefenüber -
schriften den Text des Dreierpaktes von Berlin wiedergeben .
Die Blätter stellen dabei die Warnung an die USA heran ».
Die Zeitung „Excelsior " betitelt ihren Artikel mit „Japan

unterzeichnet die Allianz mit der Achse. — Drei Mächte ge-
währen weitgehende Unterstützung , falls sich Amerika ent -
schließt , in den Krieg einzutreten . — 230 Millionen Unter -
tanen Totalitärer in der Waagschale des gegenwärtigen Kon -
sliktes " . — „Universal " schreibt : ..Paktunterzeichnung zwischen
dem Reich , Italien und Japan . — Union der drei Mächte
ein Block legitimer gemeinsamer Interessen . — Jedes Land ,
welches eines von ihnen angreift , muß 260 Millionen Men -
fchen entgegentreten ".

Gautiago de Chile , 80. Sept . Der Dreimächtepakt von
Berlin wird von allen chilenischen Zeitungen am Samstag
mit großen Ueberschriften als großes Ereignis wieder -
gegeben . Die Zeitungen „El Chile " und „Opinion " ver -
öffentlichen an hervorragender Stelle den Text des Paktes
und die Reden des feierlichen Aktes . Auch „Diario Jllustrado "
veröffentlichte einen ausführlichen Bericht über die Berliner
Ereignisse . Der chilenische Rundfunk brachte bereits am
Freitagnachmittag den Abschluß des Abkommens in Berlin
und verlas unter besonderen Ankündigungen alle Einzel -
Helten.

3 1/3 <Pfg.

Daß so viele Freunde einer gepflegten Zigarette immer wieder ihre

beharrlidte Vorliebe
für die ECKSTEIN Nr. 5 bekunden , hat seinen guten Grund.
Die ECKSTEIN verzichtet auf kostspielige Verpackung, um
dafür besonders hochwertigen Tabak bieten zu können.
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Warum mußte es zum kommen ?
Ansalöo über Hintergründe und Sinn des Dreimächte - Abkommens

Rom , 30 . Sept . Zu der Vorgeschichte bes Abschlusses des
Dreimächtepaktes gibt Giovanni Ansaldo . der Hauptschrist -leiter des „Telegrafo "

, der dem Außenminister Ciano nahe -steht , in einem Aufsatz mit der Ueberschrist „Die letzte Mah¬nung " einige bemerkenswerte Ausführungen . Das Bündnismit Japan sei unter anderem der Gegenstand der Besprechun -
gen gewesen , die vor einer Woche im Palazzo Venezia statt -gesunden hätten . Damals sei Mussolini in unmittelbarenKontakt mit Nibbentrop getreten , um zusammen mit GrafCiano die ganze Tragweite des Schrittes zu prüfen Nach -dem er seine endgültige Zustimmung gegeben habe , sei dasGeheimnis gewahrt worden . Die Geheimhaltung des Vor -
ganges und auch die Schnelligkeit des Abschlusses dürftenjedoch nicht dazu führen , zu meinen , daß hier ein wahrer„Szenenwechsel " vorliege . Dieses Urteil wäre vollkommenfalsch , denn in Wirklichkeit hätten wenige Bündnisverträgeeine so natürliche Begründung wie der gerade abgeschlossenesowohl in seinem moralischen und idealen Ziel als auch inseiner politischen und diplomatischen Tragweite .Wenn nun dieser Pakt erst jetzt förmlich abgeschlossen sei ,so sei das auf einen sehr einfachen nnd einleuchtenden Grund

zurückzuführen , der den drei Völkern und den Männern , diesie führten , alle Ehre macht . Er bestehe darin , baß Deutsch -land . Italien und Japan , die auf sich das Gewicht der pluto -
kratischen Weltordnung lasten fühlten , sozusagen bis gesternnicht darauf verzichten wollten , die Hoffnung auf eine fried -
liche Regelung der Streitfragen zu hegen . Auch nach dem

Ausbruch des Krieges im September 1933 hätten die dreiMachte nicht die Hoffnung verloren , ihn aufzuhalten oder zubegrenzen , um in möglichst weitem Maße Schäden und Zer¬störungen in der Welt zu vermeiden . Unter diesen Voraus -sctzungen habe ein formales Bündnis als vorzeitig erschei -nett müssen . Es sei jene unmittelbare Zusammenarbeit ge -blieben , die schon bei verschiedenen Gelegenheiten der Nach -kriegszeit vollkommen gewirkt habe . Seit einigen Monatenjedoch habe in den drei Ländern wegen der allgemeinenVerhältnisse die Notwendigkeit , sich enger zusammenzuschlie -ßen , an Gewicht zugenommen . Das liege daran , daß indieser Zeit die Hoffnungen , die Stimmungen und die Angst -stöße des erschütterten und halb geschlagenen Englands wei -terhin auf eine Ausdehnung des Konflikts auch über deneuropäischen Kontinent hinaus gewiesen hätten . Der eng -lische Widerstand erkläre sich nicht zuletzt gerade aus dieserAuffassung . Dabei müsse man sich vergegenwärtigen , daßin gewissen großen Ländern der Welt starke und gut organi -sierte Kräfte am Werk seien , die geradezu auf eine solcheAusdehnung bedacht seien , weil einige Völker sich des Ver -brechens schuldig gemacht hätten , eine als geheiligt erschei -nende Weltordnung angelsächsischer Herkunft nicht mehr an -erkennen zu wollen . Man könne nicht wissen , ob die letzteMahnung , die in dem Dreimächteabkommen liege , vondenen , an die sie gerichtet sei , verstanden und beachtet werde .Dieses Geheimnis bleibe der Zukunft , vielleicht den nächstenMonaten vorbehalten .

Lunderttausend Obdachlose in London
N e w y o r k , 811. Sept . Aus über 100 000 schätzt der Lon¬

doner Korrespondent der „New Kork Herald Tribüne " die
Zahl der Obdachlose » , für deren Unterbringung von behörd -
licher Seite keine Vorsorge getroffen ist . In ihrer Not haben
zahlreiche Familien einfach leerstehende Wohnungen reqni -
riert « nd sich mit den wenige « ihnen verbliebenen Habselig -
keite » dort niedergelassen .

Britisches Flugzeug auf nächtlichem Anflug
nach Berlin abgeschossen

Berlin , 80. Sept . Bei ihren Einslügen nach Deutschlandin der Nacht vom 29 . zum 30. September stießen einige Flug -
zeuge der britischen Luftwaffe bis in die Mark Brandenburgvor . So lange eine unmittelbare Gefährdung der Reichs -
Hauptstadt bestand , wurde Fliegeralarm gegeben . Die nach -
einander einfliegenden Flugzeuge drehten jedoch vor Er -
reichung des Weichbildes von Berlin ab . Ein britisches Flug -
zeug wurde bereits auf seinem Anfluge durch Nachtjäger ab -
geschossen .

.Milde Gaben" für den Wiederaufbau eines
Stadtteils

Bezeichnend für die Verhältnisse , die im englischen Empireherrschen , ist die Meldung der Göteborger Handels - und
Schiffahrtszeitung , aus der sich ergibt , daß London bereits
gezwungen ist , milde Gaben von seinen Dominien anzuneh -
men . Nach der Meldung des schwedischen Blattes hat einDominion sich erboten , eine Londoner Vorstadt wiederauszu -bauen , wenn diese Vorstadt den Namen des Dominions
tragen werde . Um welches Dominion es sich handelt , wird

in der Meldung nicht gesagt . Das ist wohl auch unerheblich .Wesentlich ist dagegen das Bild , das sich aus allen diesen
Meldungen , amtlichen und weniger amtlichen , ergibt , es
kennzeichnet eindeutig die Erfolge der deutschen Luftwaffe .

Höchster Alarmzuftand in Aegypten
Kopenhagen , 30. Sept . Auf Veranlassung des englischen

Botschafters und des Oberkommandierenden über die briti -
schen Streitkräfte in Aegypten ist nach einer Meldung aus
Kairo in der „Berlingske Tiöende " am Sonntaq höchster
Belagerungs - und Alarmzustand m Aegypten
proklamiert worden . Wie das Blatt hierzu bemerkt , darf auf
Grund der ägyptischen Verfassung eine solche Verfügung nur
im Falle unmittelbar drohender Gefahr erlassen
werben . Es sei also verständlich , öaß die Maßnahme in der
ägyptischen Hauptstadt außerordentliche Nervosität verursacht
habe .

Neues Alarmzeichen aus Andien
Tg . Stockholm . 30. Sept . Die britische Politik in Indien

hat eine neue schwere Niederlage erlitten . Nachöem der all -
indische Kongreß das Angebot des Vizekönigs abgelehnt hatte ,hat nun auch der allinöischc Moslemverband nach
einer mehrstündigen Sitzung in Delhi gestern einstimmig die
Ablehnung des britischen Kompromißvorschlags beschlossen .
Damit ist nun ein völliges Festrennen der Situation ein -
getreten .

Professor Wagner-Kauregg gestorben
Wien , 30. Sept . Am Freitag ist in Wien Universitär -

Professor Dr . Julius Wagner -Janregg an einer Herz -
lähmung im 34. Lebensjahr gestorben .

Wagner - Jäureggs Name ist weltberühmt geworden durchdie Einführung der Malaria -Jmpfung gegen Paralyse .

Sper - Tanz - Kammermusik
Nachdem mit der volkstümlichen komischen Oper von Lort -

Sing „Zar und Zimmermann " und mit der klassischen Komödie
„ Figaros Hochzeit " von Mozart in den Besatzungen der ver -
slossenen Spielzeit die Oper zur Auswirkung gekommen war ,wurde die Werbewoche des Staatstheaters mit einem Tanz -abend beschlossen , um auch diese beim großen Publikum ficht-bar beliebteste Bühnengattung vorzuführen .

Die Bunten Tänze erzielten dann auch den völligbesetzten Saal des Kleinen Theaters . Im Laufe der IS Vor -
führungen , die in der Ueberzahl wiederholt werden mußten ,stieg der Beifall von Nummer zu Nummer und bewies damit ,wie die Ballettmeisterin Irmgard Silberborth dieWünsche der Besucher getrosten hat . Unbeschadet des durchauszutreffenden und geistvollen Aussatzes von Mary Wigman im
Programmheft hat sich die Vortragsordnung von den ehedemüblichen geschwollenen Phantasien . Allegorien und Ausdeu -
tungen von Musikstücken und dergleichen freigehalten und
ausschließlich jedermann eingängige und ohne Kommentar
ansprechende Tänze der verschiedensten Art gewählt . Eine
größere zusammenfassende Revue oder ausgedehntere Panto -
mimen verbot die Kleinheit der Eintracht -Bühne .

Tie Einzelnummern zeigten den ungewöhnlich hohen Standder Karlsruher Theater - Tanzgruppe, ' die ganze Leistung ließ
schlüssig erkennen , daß Irmgard Silberborth . die sich seit
langem als Solistin ausgezeichnet hatte , mit durchschlagendem
Erfolg beflissen ist , die Tanzdarbietungen der Landesbühne
auf der anerkannten Höhe zu halten . Charakterbilder , deutsche
Volkstänze und solche anderer Nationen wechselten mit Genre -
und lustigen Szenen ab .' Spitzentänze fehlten nicht und vor
allem kam der Humor und die Groteske ausgiebig zu ihrem
Recht . Wie immer waren die Tänzerinnen — das männliche
Element fehlte diesmal — jeweils dem gegebenen Inhalt ent -
sprechend prächtig kostümiert, ' am Flügel gab Gerhard Lens -
sen in mitreißendem Temperament das Tempo an . Es er -
scheint raumhalber nicht angängig , jede einzelne Tänzerin
von dem guten Dutzend zu beurteilen : es war keine einzige
Fehlleistung dabei . Immerhin maa um ihrer unwidersteh¬
lichen Drolligkeit und ihrer beachtlichen Akrobatik willen Sus «
Grimm namentlich erwähnt sein .

Tie Konzertdirektion Kurt Neufeldt hat am Sonntagnach¬
mittag mit ihrem angekündigten , großzügig programmatischen
Cyklen begonnen . Das Wendling - Quartett erfreute
uw !> packte am ersten Abend der Mozart -Reihe mit dem d - moll -
Quartett ^Verzeichnis 421 ) , dem Quartett d-dur «Verzeichnis
L8ö> und dem Quartett in g -dnr «Verzeichnis 387 ) . Es ist' mmer wieder ein erhebender Genuß , das hier längst bekannte
und gepriesene Wendling -Quartett zu hören . Das Zusam -
menspiel von Professor Karl Wendling (1 . Violine ) , Professor
Willy Müller -Crailsheim lViola ) . Andrea Steffen - Wendling
( 2. Violine ) , Professor Alfred Saal iVioloncell ) , dem sich
noch als Flötist Kammervirtuos Fritz Jungnitsch -Stuttgart
ge

' - " ' ? ist schlrerl ' thin vollkommen . Mit kahlen beschreiben -
d s ' s ohnehin aus vergleichenden Gebieten genom -
n . . . ;: ;s . ii , ist es bei einer Kammer - Musikbeurtei -

luug kaum annähernd möglich . Begriffe zu übermitteln . Hier
genüge die Feststellung , daß die Darbietung der drei Mozart -
Quartette aus anmutiger Lockerung und süßer Beschwingth '. it
schließlich mit dem dritten Satz des g -dur -Quartetts , einem
andante eantabile , in selige Fernen und in unnennbare Er -
grissenheit führte . Karl Ioho .

VO LK S WIRTSCHAFT
Pfandbriefe auf 102 Prozent

Das starke Anlagebedürfniz auf der einen und der Materialmangel aufder andern Seite haben in den vergangenen Wochen und Monaten an dendeutschen Börsen zu starkem Kursauftrieb geführt , der bei den Altienwertenbesonders ausgeprägt war , jedoch auch Rentenpapiere mit einbezog . TiePfandbriefe wurden von dem Auftrieb weniger berührt . Längere Zeitwurde ihr Kurs starr bei 101 Prozent gehalten , und gegen diesen starrenKurs wurde von vielen Seiten Sturm gelaufen . Es wurde der Einwandgemacht , dah bei einem freieren Auspendeln von Angebot und Nachfrageder Kurs für die 4>/»prozenligen Pfandbriefe auf 102, 103 oder gar nochmehr Prozent steigen würde , und daß die starre Kursregulierung von101 Prozent eine volle Kurswahrheit verhindere . So argumentierten meistGruppen , die an dem Wertvapierumfatz interessiert sind . Ihnen stand dasInteresse der Pfandbrief . Jnstitute entgegen , denen an starken Kursverbis .
serungen über Pari und auch an eventuellen Kursschwankungen nichts ge -legen sein konnte , da der Abnehmer der Institute , der Pfandbrief »f p a r e r , der Gefahr größerer Kursverluste ausgesetzt wird . Zudem erfolgtdie Einlösung der Pfandbriefe ?u Pari .Den Diskussionen um die Kursgestaltung der Pfandbriefe ist jetzt d» !Spitze genommen worden , da von zuständiger Stelle ein Höchstkursvon 102 Prozent für die Pfandbriefe festgesetzt worden ist ,als d ?sfen Folge an den Börsen verschiedentlich Kursheraufsetzungen erfolg ,ten . Die weitaus größere Zahl der Pfandbriefnotierungen blieb aber selbstletzt Gestrichen Geld , da auch zu einem Kurs von 102 Prozent die Nachfragenicht befriei » gt werden konnte . Die Heraussetzung der Kurse ist zweifellosals ein Versuch anzusehen , den Markt für Pfandbriefe nach einem dem tat -
sächlichen Verhältnis von Angebot und Nachfrage besser entsprechenden Kurs
abzutasWi . Aber auch zu einem KurS von 102 Prozent sind Angebot und
Nachfrage auch jetzt bei weitem noch nicht ausgeglichen . An die Stelle des
„ starren " I »l -Prozenters wird der „ starre " 102-Prozenter treten , gegen den
vermutlich dann die gleichen Argumente ins Feld geführt werden .

Reichsmark besser als Gold
Staatssekretär Dr . Landfried vom Reichswirtschaftsministerium sprachauf einem Kameradschafisabend der Belgrader Ortsgruppe der NSDAP , undder DAF . über die gegenwärtig von ihm geführten demsch - jugoslawischen

Wirtschaftsbesprechungen . Die Hoffnung des Reichswirtschaftsmtniste .:s Funk ,70 Prozent des Friedenserportes halten zu können , sei wesentlich übersteigertworden . Weltgeschichtliche Entscheidungen bahnten sich an . Es gäbe nicht nureine Umgestaltung des politischen , sondern auch des wirtschaftlichen Lebens ,denn jetzt schon werde von deutscher und italienischer Seite vorbereitet , wasnach dem gewonnenen Krieg « zu geschehen habe Eines der wesentlichstenZiele fei der Abbau aller unnatürlichen Hindernisse . Auf dem Wege zu die -fem Ziele sei heute bereits mancher Schritt getan . Insbesondere habe dieD e v l s e n f r a a e, d . h . die beschränkte Gültigkeit der einzelnen nationalen
Währungen , heute schon aus eigener Kraft heraus weitere Fortschritte ge -
macht . Deutschland biete allen Staaten , die guten Willens sind , die Ein -
ladung zu einer großzügigen Verrechnung an . Wenn nämlich das Clearing -
shstein zwischen einer Vielzahl »on Staaten zugleich angewendet werde , ver -
ringere sich die Gefahr der Clearingspitze .

Besser als Gold sei heute die deutsche Reichsmark , hinter der das ganze Könnenund die Arbeitskraft eines W -Millionen -Volkes stehe . Deutschland erhebe be -
rechtigten Anspruch , daß die Mark die führende Devise im neuen Europawerde . Man könne es auch nicht weiter dulden , daß irgendein Land die
Reichsmark niedriger bewerte als andere Devifen , z. B . den Dollar . Deshalbfei auch bei den jetzigen Belgrader deutsch -jugoslawischen Besprechungen mitder Unterbewertung der Clearingmark aufgeräumt worden . Allerdings habeDeutschland nicht mit Gewalt den Kurz sofort auf die Dollarbasis erhöht ,sondern sich mit einem Mittelkurs vorläufig begnügt . Um schädlichen Rück -
schlügen auf das jugoslawische Wirtschaftsleben vorzubeugen , babe das Reichweiterhin ein starkes Entgegenkommen dahin gezeigt , daß bei der Kursumset ,
zung ein langer Uebergangszeitraum den einzelnen jugoslawischen Jmpor »
teuren zugestanden werde , der notfalls verlängert werde .

Keine Chance für das Gold nach dem Kriege !
In der Mailänder Wirtschaftszeitnng „ Jl sole " war vor einiger Zeit ei»Artikel über Wtihrungsfragen erschienen , in dem behauptet wurde . Deutsch -land und Italien seien sich völlig darüber einig , nach dem Kriege zum Goldzurückzukehren , das ja die ganze Welt annehme , abgesehen davon , daß esein Mittel des Spörens und der Kapitalbildung sei . Dieser Artikel erfährtjetzt in der von Minister Riccardo herausgegebenen Zeitschrift „ Ecconomiafascifta " eine gründliche Abfuhr . Mit ausführlichen Zitaten der ErklärungenRiccardos und Funks wird nachdrücklich erklärt , daß weder Italiennoch Deutschland daran denken , fich wieder in die ein -

st ige Abhängigkeit vom Gold zu begeben , dessen Wert nichtvon ihnen kontrolliert werden kann .

Gleichmäßige Verteilung von nichfbewirfschaflelen
Wasch - und Putzmilieln

Im Hinblick auf die besonderen zu ' Zelt bestehenden Verhältnisse hat sichder Reichskommissar sür die Preisbildung damit einverstanden erklärt , daßEinzelhändler solche Wasch - -und Putzmittel , die zwar knapp sind , aber nichtbewirtschaftet werden , wie z . B . Sil , Henko , Jmi usw ., nur an sölKe Ver -
braucher abgeben , die gleichzeitig Wasch -(Seifen -) Pulver auf Seifenkarten beiihnen beziehen . Hierdurch soll erreicht werden , daß die nichtbewirtschaftetenWasch , und Putzmittel möglichst gleichmäßig verteilt Wirten .

Marktberichte
Wochenmarktpreise <Kleinhandel ) der wichtigste » Lebensmittel In der Kar » -

riiher Markthalle vom 2«. Sept . 1940. Preise wo nichts anderes vermerktpro >/, Kg . in Rpfg . Rindfleisch 1. Güte 87—gl , Kalbfleisch 100—116, Hammel -
fleisch 92— 114, Schweinefleisch 82—106, Hühner , Henne tot 100—110, Kartoffeln5 Pfg . . Rosenkohl 25—35, Blumenkohl Stück 15—50, Mo . Kilo 23, Rotkraut7—10, Weißkraut 6, Wirsing 7, Spinat 15—20, Stangenbohnen grüne 20—23,dto . gelbe 2v—23, Rüben rote 6— 10, Karotten 6—8, Kohlrabi Stück 6—10,Lauch 2—10, Kopfsalat Stück 5—10, Endivienfalat Stück 4— 10, Feldsalat 60,Sellerie Stück 5—50, Meerrettich 75—98, Rettich Stück 3—20, Radieschen Bund6—8, Sonstige Rettiche Bund 8—10, Salatgurken Stück 8— 40, Zwiebeln 12bis 14, Aepfel 20—45, Quitten 25—35, Zwetschgen 18—25, Pfirsiche 20—36,Tomaten 10—19, Trauben ausl . 39—42, Zitronen Stück 5—8 , AuSlandseierStück ll ' /t —12' /j , Markenbutter 180, Schweineschmalz 108, Limburger Käse 76.

PhOfO - Aufnahmen
Paß und Kennkartenbilder
Sämtliche Amateur - Arbeiten

9>holo -9äger
Kaiserstr .l 12, zw . Herren - o .Waldstr .

Zu vermieten
2 große , helle

Bnro -Gelcb.'Räume
Beste Lage der Kaiserstraße , sofort zu
vermieten . Zu erfragen Buchhandlung
Kundt , Kaiserstr . 124» . Fernr . 4208 .

Mieter- und Bau¬
verein Karlsruhe

e G . m . b .H .
Wir haben zu ver -
mieten auf 1. No¬
vember ds . 3s .
NebeniuSftr . 24, III .
Trei - Zimmer -Woh -
nung mit Zubehör .
Meldungen v . Mit -
gliedern haben bis
Mittwoch , den 2.
Oktober ds . Js .,
auf unserem Büro ,
Ettlinger Straße 3,

> zu erfolgen . Mit -
gliedsausweiz ist
mitzubringen . Tie
Lerloiung ' findet
daselbst am Frei -
tag . den 4. Oktober
ds . Js . . 18 Uhr .
statt .

Der Vorstand .

Ä 2 Zimmer
lecr m . Kücheiiben, ,
zum 1. Okt . 40 an
alleinsteh . Dame zu
vermieten .
Fra » P . Tienstbach .
Friedens !! . 28 , I .
Aniuseh . 18—20 U .

Möbl . . heizbares

Zimmer
sofort oder später
zu vermieten ,
llhlandftr . 41, III .

Ren hergerichtetes

Zimmer
mit 2 Betten und
Kochgelegenheit so -
fort « u vermiete » .
Waldiir . 16/1 », II .

b . Papst .

Mansarde
leer oder möbl . , ei
ü . . Kochgas , Ofen ,
Wass . : ohne Bad u .
Wasche an nur sol .
Frl . a . 1. 19. 40 » bz .

Westendiir . 4, II .

Klavier
zu kaufen gesucht .
Angeb . u . Nr . 6693
an die Bad . Presse .

Metgesuche
Auf I . November
gut möbliertes

Zimmer
mit Zentralheizung
u . Badbenützg . von
berufstät . Frl . zu
mieten gesucht . An¬
gebote mit Angabe
der Lage und Preis
unter K 65 R34 an
die Badische Presse .

300 ccm . DKW ,
steuerfrei , zu ver -
raufen . Zu erfrag ,
bei der Agentur der
BP in Marlen ,
Felds » . 209.

Zu verlausen :
1 Pendel m . Schirm ,
1 Ampel , 1 Laterne ,
2 Paar Portieren ,
2 Spieße , 2 Beile
z .Delorationszweck .,
2 Korbsessel ä 4
Anzus . v . 10—3 Uhr .
Kaiserstr . 245, III .

Rennen .

So ort - Anzug
wie neu . Ia Stoff ,
m .Wefte , Breechesh . ,
H .-Bdw . 112/114 , s.
Gr . 170/172 . preisw .
z. Verl . Angeb . u .
Rr . 6694 a . d. BP .

1 Wintermantel . Gr .
48. 1 Wintermantel ,
Gr . 44, sehr gut er
halten . 1 putawau
mit Weste , sehr gut .
zu verlaufen bei
Fäßer . Toficnftr . 43.
Anzus . v . 12—2 U

Ämtliche Anzeigen
Land- und lorsMMalche

URfallversicberung 1940
1. Zur Aufstellung de ? Verzeichnisses

der land - und forstwirtschaftlichen
Betriebsunternehmer sind für das
Jahr 1940 die den Persicherungs -
Pflichtigen zugesandten Fragebogen
bis 10. Oktober ds . Js . beantwortet
zurückzugeben .

2. Eingetretene Aenderungen in den
Betrieben , Wechsel in der Personder Betriebsunternehmer und Ein »
stellung von Betrieben usw . sind bei
Beantwortung der Fragebogen zu
berücksichtigen .

Es wird ausdrücklich darauf auf
merksam gemacht , daß Pacht -, All '
mend - und Nuvnießgrundstiicke an
zugeben sind , ebenso größere Vieh '
Haltungen auch ohne gleichzeitige Bo
denbewirtschaftung (z . B . Melke '
reien . Schafhaltungen . Hllhnerfat '
men >. Wegen Angabe der Neben -
betriebe wird auf Seite 4 des
Fragebogens verwiesen .

3. Seit 1. Januar 1940 neu eröffnete
Betriebe sind anzumelden . Tie An -
Meldung bat zu geschehen in den
Vororten bei den zuständigen Ge -
meindesekretariaten . in Durlach und
Aue bei der städt . Verwaltungs -
stelle in Durlach , im übrigen beim
Städt . Statistischen Amt . Garten -
straße 53 . Bei dielen Stellen kön -
nen auch die beantworteten Frage -
bogen abgegeben werden .

4. Wer seinen Fragebogen bis 10. Ok -
tober 1940 nicht beantwortet zurück -
gibt , wird mit dem Eintrag im Ver .
zeichniz für 1939 in jenes von 1940
aufgenommen .

5. Wer die Anmeldung seines Betriebes
oder den Antrag auf Berichtigung
seines Eintrags im alten Verzeich -
nis unterläßt , oder sallche Angaben
macht , hat alle ihm dadurch ent -
stehenden Nachteile selbst zu tragen
und setzt sich überdies strenger Be -
strafung aus . Frühere unrichtige
Angaben müssen jetzt berichtigt wer
»en . Tie landwirtschaftliche Berufs »
Genossenschaft wird durch besondere
Revision in de» Betrieben die Rich »
rifffeit der einzelnen Angaben nach
» rüfen .

Karlsruhe , den 29. September 1940
Ter Oberbürgermeister .

Ettlingen .
ScMnemarkt in [Ingen.

jede » Mittwoch in der Pforzheimei
Allee beim Gasthaus zur Traube .

Nächster Markt ist am
Mittwoch , den 2. Oktober 1940 ,

vormittags 8 Uhr .
<kttli » ge » , den 28. September 1940.

Der Bürgermeister .

Gesunden
I Paar

Damen- Leder»
Handschuhe

blau mit rot , ge¬
sunden . Zu erfrag ,
in der Bad . Presse .
iiiHiiiiimiiimiiiiiiiiiii

I» Sonderheft

! Her
» uHilietii .
f imWehen |

01 » Antwort auf »In » tausendjährigeJL Bedrohung unf»r»r Grenz» am Rh» ln JL
3t roar Adolf Hitlers Sl »g Im Wefltn . Es M

gibt kein gewaltigeres Ereignis In ver
iji deutschen Geschichte ! Di » Dokumente A

jE vieles epochalen Ringens erscheinen lg
nun gesammelt In diesem Sonderheft .
Kürzt InhalteBbtrddit : Di* Wehrmächte - . I .IU berichte vom 10. M I dl » 18. Juni - Dir
großen SdikB erlchte de » OKW . über beide X' R" r Veriildltung »fchl; diten — Die grcCe üede de» Ip• Führer » — Viel « Karten , Bilder und au »IOhr>lr lieh» Biographien der FtiCmarlchill * und der « M

HU Generll : untere » Führer » —SImtl . Ritte kreui - »
träger l«:t Beginn 0« Kruge » (b » einschließlich j fr

M »1. September K40 ) u. o. a . — Dazu eine Beilege m
« V > „ Frankreichharte " (40X42 cm ) ! »
V Umlang 96 Selten

tßrl

jedem Zeitung *« und BuchhXndler pfür 50 Pfg . erhältlich !
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Reuer Gastarif in Vorbereitung
Hebung des Gasverbrauchs durch Einführung tragbarer Preise - Aufschlußreiche Tagung der Gas - und Wasser -

fachmünner in Baden -Baden
—Iwr . Baden -Baden , 30. Sept . sEigener Bericht . ) Zu einer

zweitägigen Bezirkssitzung und Werkleitertagung trafen sich
am vergangenen Wochenende die badisch- saarpfälzischen Gas -
und Wasserfachmänner , um sich über wichtige Berufsfragen
und fachmännische Probleme auszusprechen . Die Tagung be-
gann mit einer Bezirksleiter sitzung am Freitagnach -
mittag im Marmorsaal des Kurhauses . Die zahlreichen Teil -
nehmer wurden vom Bezirksgruppenvorsitzenden , Oberbaurat
E g l i n g e r - Karlsruhe , und namens der Stadt Baden -
Baden von Bürgermeister Bürkle begrüßt : Unter dem
Vorsitz des Beauftragten des Reichsverbandes der deutschen
Wasserwirtschaft für Sie Gaue Baden - Saarpsalz , Dr . Schnei -
der - Heidelberg , eröffnete sodann Direktor Kaspar , Gau -
amtsleiter des Amtes für Technik in Berlin , den Reigen der
Vorträge mit einem aufschlußreichen Referat über „Die tech -
« apolitische Stellung des deutschen Inge -
nieurs ". Einleitend hob er die Erfolge deutscher Ingenieur -
arbeit seit der Machtübernahme hervor . Der Ingenieur
wende und müsse sich künftig zwangsläufig durchsetzen und an
di« Spitze rücken, weil der deutschen Wirtschaft große Auf -
gaben gestellt sein würben . Eingehend behandelte der Redner
das Nachwuchsproblem , Tariffragen und Aufstiegsmöglich -
leiten und widmete auch den aktuellen Tagesfragen wie der
Ferngasversorgung usw . eingehende Darlegungen .

Im Kleinen Bühnensaal folgte dann ein mit Lichtbildern
interessant gestalteter Vortrag von Dipl . -Jng . I . Körting ,
Professor an der Technischen Hochschule in Karlsruhe , über
„Die Bewegung der Gase im Arbeitsraum von
In d u st r i eö f e n". Er zeigte die verschiedenen Ursachen
für die Bewegung des Gases , die für den konvektiven Wärme -
Übergang wichtig ist , aus , und führte die Mittel an , um mit
den genannten Kräften die Bewegung des Gases im Ofen zu
beeinflussen . Anschließend sprach der Geschäftsführer des
Deutschen Vereins von Gas - und Wasserfachmännern , Dr .
Zchuster - Berlin , über „Das G a s f a ch in der Treib -
t o f f w i r t f ch a f t", wies auf die Versuche hin , die schon im
Weltkrieg unternommen und in der Nachkriegszeit im Zuge
>er Autarkiebeweguug angebahnt wurden , und betonte ab-
chlietzend, daß das Gasfach in der Zukunft als wichtiger Trag -
»feiler in der deutschen Wirtschaft stehe . Außerordentlich auf -
chlußreich war der Vortrag Dr . Schneiders über „D a s
' o m m e n d e deutsche W a s se r r e ch t" . Der Auftrag ,
ien Entwurf eines neuen Wassergesetzes auszuarbeiten , sei
>or etwa vier Jahren der Akademie für deutsches Recht er -
eilt worden . Der Ausschuß , in dem die Angelegenheit be-
zandelt wurde , habe sich bemüht , ein Wasserrecht zu schaffen,
as den Bedürfnissen aller deutschen Länder gerecht werde .

!) as sei eine schwierige Aufgabe gewesen , denn die Verhält -
risse im norddeutschen Tiefland lägen ganz anders als im
- chwarzwald bzw . in der Psalz oder im Saargcbiet . Ebenso
ei die industrielle und sonstige Inanspruchnahme des Wassers
n Norddeutschland völlig anders als in Süddeutschland . Wir
lütten 17 und mehr verschiedene Wassergesetze für die öeut -
chen Länder und Provinzen . Sie zusammenzuschweißen und
iene , mit nationalsozialistischem Geist erfüllte Bestimmungen
iu schaffen, habe viel Arbeit erfordert . Es habe daher Zeit
gebraucht, bis die Ausarbeitung des Entwurfes zu einem ge -
vissen Abschluß gebracht werden konnte. Ob und wann der

Damit ' war das Programm der ersten Sitzung beendet . Am
Abend trafen sich die Tagungsteilnehmer zu einem zwang -
losen gemütlichen Beisammensein in der Kurhausgaststätte .

Am SamZtagvormittag 8.30 Uhr schloß sich eine Werk -
leiterhitzung an , in der unter dem Vorsitz von Bezirks -
vbmann Dipl .-Jng . S t a m m - Kaiserslautern Oberingenieur
Schuster von der Zentrale für Gas - und Wafferverwendung
in Berlin über den neuen Gastarif sprach. Nach dem
Hinweis auf den Zweck der vor eineinhalb Jahren vom
Preiskommissar erlassenen Gastarifordnung , die bisherigen
zahllosen Tarifarten zu vereinheitlichen und die Energie Gas
nun wirklich auch den breitesten Schichten unseres
Volkes durch die allgemeine Einführung tragbarer Preise
dienstbar zu machen , wies der Redner nachdrücklich
darauf hin . daß die von den Werken durchzuführenden Vor -
arbeiten durch den Krieg keinesfalls eine Verzögerung erlei -

den dürften und an dem allgemeinen Einführungstermin des
1. April 1941 festgehalten werde . Gerade gegenwärtig sei eine
beschleunigte Erledigung der Tarifreform dringend notwendig
und der Abnehmer habe erst recht jetzt Anspruch auf sorgsame
und zeitgemäße Betreuung durch das Versorgungsunter -
nehmen . Dann wurden vom Redner die wichtigsten Bestim -
mungen der Tarifordnung insbesondere die des darin sestge -
legten Regelverbrauchstarifs , erläutert , der im wesentlichen
drei Zonen umfasse , wovon die erste dem Kochgasver -
brauch , die zweite und dritte Zone dem Gasver -
brauch für Warmwasser bzw . Heizung usw. dienen soll . Nach
weiteren Darlegungen über die finanziellen Auswirkungen
des neuen Regelverbrauchtarifs wurden noch kurz die Bestim -
mungen über die Heizgas - und gewerbliche Tarifreform er -
läutert .

Nicht minder interessant war der zweite Bortrag , in dem
Direktor Dipl . -Jng . Stamm über das Inkassowesen
und den Arbeitskräftemangel in den Versorgungs -
betrieben sprach.

Der Bericht des Wasserwalters der Bezirks -
gruppe , Stadtbaudirektors Baur - Pforzheim , dem ein reger
Gedankenaustausch der Tagungsteilnehmer folgte , beendete
die Tagung , die mit einem gemeinsamen Mittagessen auf der
Kurhaus -Terrasse und einer nachmittäglichen Fahrt aus den
Merkur ausklang .

Bergislel durch verdorbenen BMenialat
Ei « Ehepaar tot, ihr Besuch tödlich erkrankt

6r . k . Lndwigshase « a . Rh . , 30 . Sept . Vergütung durch
Genuß verdorbener Bohnen : Diesen ebenso betrüblichen wie
seltenen und sür weiteste Kreise der Bevölkerung lehrreichen
Tatbestand meldet der jüngste Polizeibericht . Darnach er -
krankte in Ludwiqshafen - Mnnöc : :heim bereits am Mittwoch ,
den 25. September , ein Ehepaar und ein W ?hrmachts - Ange -
höriger nach dem Verzehr von Bohnensalat an Bergiftungs -
Erscheinungen . DaS Ehepaar ist inzwischen gestorben , wäh -
rend der Wehrmachts - Angehörige in Lebensgefahr schwebt .
Der Bohnensalat wurde aus sterilisierten Bohnen hergestellt ,
die jedoch durch undichten Verschluß des Glases verdorben
waren .

Der schmerzliche Borfall lehrt , daß bei Verwertung nicht
mehr einwandfrei sterilisierten Gemüts größte Vorsicht gebo¬
ten ist, namentlich wenn die betreffenden Gcfäße beschädigt
oder undicht find.

*
Schwörstadt : Kind verbrüht . Ein einjähriges Kind

der Familie Wagner zog vom Kinderwagen ans einen auf
dem He' d stehenden Kaffeetopf an sich und warf ihn um . Durch
den heißen Inhalt wurde das Kind so schwer verbrüht , daß
es im Krankenhaus starb .

« forum abgespannt ? Sun Sft eto09 5uc 9r8ft,
Ihrer Nerven , zur Auffrischung Ihres Blutes und zur Steigerung Ihres Wdh£
befinden« ! Nehmen Sie das seit 10 Iahren bewährte Mineralsalz -Krauterputver» eibetraft . Erhältlich auch in Tabletten tn Apotheken. Drogerien und Reform«
Häusern. 40 Tage -Packung 1,80, Doppel-Packung 3,S0. Tagl. viele Anerkennungen !

Aus öer baöischen Heimat
Aus Rordbade»

Pforzheim : Kühner
ein Landwirt seinen Stier
(bei Mühlacker ) bringen wollte , ritz sich das
Brücke los und sprang mit einem mächtigen

Sprung . Als am Donnerstag
auf den Biehmarkt in Dürrmenz

Tier auf der
- atz über das

Geländer in die Enz . Das Bad wirkte ernüchternd auf den
unternehmungslustigen Stier , so daß er unverzüglich dem
Ufer zustrebte . Dann folgte er wieder willig seinem Herrn
und fügte sich in sein weiteres Schicksal.

Pforzheim : Freitod . Auf einer Bank in den Anlagen
bei der Hindenbnrgbrücke hat sich ein 77 Jahre alter Mann
wegen eines schweren Leidens erschossen .

l . Münzesheim : Abschied . Nach etwa Mjähriger Tätig -
keit in unserer Gemeinde scheidet jetzt Oberlehrer W. Heuser
von hier , um in Wiesloch einen neuen Wirkungskreis an -
zutreten . Aus diesem Anlaß fand eine schlichte Abschiedsfetcr
statt , in der Ortsgruppenleiter Mannherz und Bürgermei¬
ster Gauch die Verdienste des Scheidenden eingehend würdig -
ten . Heuser war nicht nur als Lehrer geachtet, sondern ent -
faltete auch als Ortsamtsleiter der NSV . eine segensreiche
Tätigkeit .

l . Oberacker : Verschiedenes . Für Tapferkeit vor
dem Feinde wurde Feldwebel Alwin Max mit dem Eisernen
Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet . — Die hiesige Obstsammelstelle
hat sich dieses Jahr besonders gut hinsichtlich öer reichen
Zwetschgenernte bewährt . Insgesamt wurdeü nicht weniger
als rund 300 Zentner abgeliefert . Leider läßt die Birnen -
und auch die Apfelernte keinen besonders großen Ertrag er-
warten .

'■
l. Neuthard : Schulungsabend . In einem Schulungs -

abend des Reichsluftschutzbundes sprach nach der Begrüßung
durch Untergruppenführer Runzi Ausbildungsleiter Kaiser
(Bruchsal ) in eingehender Weise über die Bedeutung des
zivilen Luftschutzes . Ein Folm veranschaulichte die Möglich -
ketten einer wirksamen Brandbekämpfung .

Rlttelbattsche Rundirliau
h . Bietigheim : Notizen . Kurz vor Vollendung des

67. Lebensjahres verstarb die Ehefrau Regina Matz , geb .
Dreixler . In 37jähriger Ehe hat sie ihrem Ehegatten 18 Kin -
der geboren , von denen noch 9 am Leben sind ? 4 Söhne stehen
unter den Waffen . — Am gestrigen Sonntag waren unsere
Sportler zum Vergleichskampf Baden - Baden —Ottenau —
Rastatt —Bietigheim in Rastatt angetreten .

Ner „Schreiten des Echmiinsland" vor Gericht
«

Rüuberpaar plünderte zahlreiche Freiburger Wochenendhäuserlm Schwarzwald - Suchthaus und Sicherungs»
Verwahrung für den Anführer

dr. f. h . Mannheim , 30. Sept . Vom Vormittag bis zum
späten Nachmittag verhandelte das Badische Sondergericht
Mannheim gegen das Räuberpaar , das im vergangenen Win -
ter der Schrecken des Schauinslands war , so daß Bewohner
einsam gelegener Häuser davor bangen mußten , weiter allein
von fremder Hilfe wohnen zu bleiben . Zahlreiche Freiburger
Wochenendhäuser plünderte das saubere Pärchen aus , und sie
hätten ihr Treiben fortgesetzt, wenn die Gendarmerie sie nicht
schließlich doch aufgestöbert und gestellt hätte . Es handelt sich
um den 33jährigen Hugo Herrmann aus Pfungstadt und
die 39jährige Maria B l u st aus Kuhbach.

Nach dem Gutachten des Anstaltsarztes vom Landesgesäng -
nis , Medizinalrat Dr . Trappmann , ist Herrmann körperlich
in allerbester Verfassung und dazu keineswegs dumm . Zum
Vagabundieren neigte er schon immer und an einen sesten
Arbeitsplatz mochte er sich durchaus nicht gewöhnen . Sicher -
lich war ihm auch grad die Arbeit am Westwall erheblich zu
zwanghaft . Als der Krieg ausbrach . ivuröe es ihm dort so uu -
gemütlich , daß er einfach ausrückte und natürlich damit auch
seine Arbeitspapiere im Stiche ließ . Ohne Papiere konnte er
keine Arbeit finden und auch keine Lebensmittelkarte anfor -
dern usw . Das bewog ihn offenbar , mit der — um 6 Jahre
älteren — Blust herumzustreunen . Herrmann stammt aus mo-
ralisch höchst bedenklichen Familien -Berhältnissen , ist selbst
sittlich durchaus ohne Halt und schon zweimal durch eigene
Untreue geschieden. Mit der schwachsinnigen Blust , die ganz
seinem Einfluß unterstand , setzte er anch Kinder in die Welt ,
die glücklicher Weise nicht am Leben blieben . Im Spätjahr
1939 nahm «r die Blust aus^ seinem Fahrrad mit in den
Schwarzwald . Als sie bei Heimkehr die Wohnung der Blust
in Freiburg i. Br . wegen nichtbezahlter Miete verschlossen
sanden begannen die beiden endgültig das Zigeuner - und
Räuberleben in Wochenendhäusern Freibnrger Volksgenos -
sen. Zwei Dutzend Einbrüche ungefähr führte die Anklage -
fchrift im einzelnen an ? an 16 Einbrüchen war die Blust un -
mittelbar beteiligt . Die Beute war am größten im „Geiers -
nest" , das sich « ine wohlhabende Familie aus Freiburg i . Br .
ebenfalls in einsamer Waldgegend beim Schauinsland einge -
richtet hatte. Hier stieg Herrmann zum Dachfenster ein und
stieß zu seiner größten Wonne auf ein richtiges .Hamster ".

Lager , bestehend aus Bettüchern . Kleidern . Unterwäsche . Sok -
ken. Schuhen . Schmucksachen wie Ohrringen , Goldkettchen mit
Anhänger und angeblich sogar Goldstücken. Dazu Seife , Ta -
fchenlampen , 20 Tafeln Schokolade . Liköre , Schaumweine , 18
Flaschen Wein usw ., im Gesamtwerte von etwa 1000 R m .
Was Herrmann brauchen konnte , nahm er mit ? seine Kom-
pliziu konnte trotz ihrem wenig berückenden Aeußereu die
Abstammung von Frau Eva nicht verleugnen und hielt sich
vor allem an den Schmuck und die Kleider und Wäsche . In
einem schönen Tal trafen die beiden auf die Hütte eines Frei -
burger Professors . Herrmann stieg mit der Leiter ein und
erbeutete Werte von zusammen 132.— RM . Wegen schlechten
Wetters . Sturm , Schnee und allzugroßer Kälte kamen die
Wochenendler nicht auf ihre Hütten , und Sonntags ging das
Pärchen besonders vorsichtig zu Werk . Allmählich folgte aber
eine Anzeige bei der Gendarmerie der andern . Die Polizei
fand in einer Hütte nahe der Talstation öer Schauinsland -
Schwebebahn nach solchem Einbruch Frauenhaare am Boden
und stellte fest , daß Geschirr benutzt worden war . Die Bauern
gaben weitere Anhaltspunkte . Die Gendarmen ließen sich die
Schlüssel zu allen Hütten der Gegend geben und össneten ein
Wochenendhaus , das verschlossen blieb , gewaltsam mit Hilse
eines Baumstammes . Herrmann fand man oben , die Blust
unter einem Strohsack . Aus dem Versteck langte man sich auch
« ine Pistole und eine Schachtel mit Patronen . Herrmann ver -
zichtete auf Widerstand und Fluchtversuch : Die Aussichten
waren wohl zu trübe . Allerdings wollte er lieber zehn Jahre
ins Zuchthaus , wie er sagte , als in Sicherungs -Verwahrung, '
andernfalls solle man ihn lieber köpfen . . .

Juristisch ging alles um die Kernfrage der Anwendbarkeit
des Paragraphen 4 öer Volksschädlingsverordnung i„Aus -
nützung des Kriegszustandes als Strafschärfung " ) . Während
der Erste Staatsanwalt sich dafür einsetzte, lehnte das Son -
dergericht sie ab und verurteilte Herrmann lediglich wegen
24 schweren Einbruchsiebstählen als gefährlichen Gewohnheits -
Verbrecher zu 12 Jahren Zuchthaus , 10 Jahren
Ehrenrechtsverlust und Sicherungsverwah -
r u n g . Die Blust erhielt 5 Jahre Zuchthaus und ebensolange
Ehrenrechtsverlust . Beiden werden 6 Monate Untersuchungs¬
haft angerechnet .

Gaggenau : Bilderbogen . Anläßlich des Kamerad-
schaftsabends der Kriegerkameradschaft Gaggenau konnte
Kameradschaftsführer Stößer mitteilen , daß die Krieger -
kameradschaft Gaggenau mit 224 Ringen unter 22 Kamerad -
schatten zum zweitenmal im Wettkampfschießen um die Kreis »
Meisterschaft an der Spitze marschiert und damit Kreismeister
1940 wurde . — Bei den Deutschen Meisterschaften im Zwölf -
kämpf der Turner in Chemnitz war der Turnverein Ottenau
durch Anton Kaiser vertreten . Er erreichte 171 Punkte und
wurde zum zweitenmal mit dem silbernen Leistungsabzeichen
des NSRL . ausgezeichnet .

Gernsbach : Ho ch betagt ge st orben . Im Alter von
nahezu 9g Jahren starb Oberbausekretär i. R . Wendelin
Meie r . ._I. Freistett (Amt Kehl ) : Beerdigung . Unter großer
Beteiligung wurde dieser Tage öer unerwartet rasch ver »
storbene Soldat Karl Dusch zu Grabe geleitet . Eine Ab-
ordnung seines Truppenteils gab ihm neben den Formationen
der Partei das letzte Geleite .

II. Lahr : Bilderbogen . Sein 88. Lebensjahr vollendete
in hester Rüstigkeit ein angesehener Lahrer Geschäftsmann ,
Uhrmachermeister Josef Herbstrith . Gebürtig aus dem
Nachbarftädlchen Ettenheim , betrieb er viele Jahre tn ver
Kaiserstraße ein Uhrengeschäft ? dazu gründete er 1914 noch
« in Schuhgeschäft , das heute von seinem Schwiegersohn be-
trieben wird . — 70 Jahre alt wurde Alt -Bäckermeister Gustav
Glück , gebürtig aus Untermusbach bei Freudenstadt . — An -
läßlich einer zweitägigen Tagung der Führerschaft öes Jung¬
banns 169 werden it. a. Obergebietsführer Kemper , Gau -
reduer Kellmayer , Stabsleiter Egenlauf und Krets -
leiter Burg am kommenden Wochenende in Lahr sprechen. —
Polizeihauptwachtmeister Jos . Buch holz in Seelbach erhielt
das goldene Trendienstehrenzeichen für söjährige treue Dienst¬
zeit . — Das Deutsche Schutzwall - Ehrenzeichen wurde Erd -
arbeiter Leopold E l l in Kürzell verliehen . — In Ichenheim
wurde Landwirt David Schnedel 72 Jahr « alt . Während
des Weltkrieges war er Bürgermeister öer Gemeinde .

ökbivnrzwald , Bnnr irnd Seekreis
— Fnrtwangen : Bregtalchronik . Die Standesbücher

der Stadt Furtwangen verzeichneten im Monat August an
Eintragungen : 13 Geburten , 2 Eheschließungen und 3 Sterbe -
fülle . — Unerwartet ist Fachlehrer i. R . Josef M ü n z e r im
77. Lebensjahre aus diesem Leben abberufen worden . Der
Entschlafene wirkte 37 Jahre an der hiesigen Staatlichen
Schnitzereischule als Lehrer und Meister und war ein her -
vorragender Pionier der Schwarzwälder Bildhauerkunst . Vor
drei Monaten konnte der Hochbetagte mit seiner Gattin das
goldene Ehejubiläum feiern . — Außerdem sind Frau Alt -
fägematisbäuerin Leokadia Scherzinger geb . Kaltenbach
im Alter von 71 Jahren und Frau Rosina Pfändler geb.
Fischer verschieden . — Frl . Paulina Bles sing , seit 42
Jahren Modistin im Mode - nnd Aussteuerhaus Langenbach ,
konnte gesund und rüstig ihren 73 . Geburtstag feiern . —
Bei dem Erfassungsappell des Jahrgangs 1923 für die Hitler -
jugend hatten sich aus Furtwangen und Umgebung 86 Juu -
gen und 90 Mädels zu stellen. Tie ärztliche Untersuchung
erbrachte das Ergebnis , daß bis auf wenige Ausnahmen ein
sehr befriedigender Gesundheitszustand festgestellt werden
konnte . — An der Reichsfinanzschule in Feldkirch hat Franz
F a l l e r die Staatsprüfung als Steuerinspektor mit sehr
gutem Erfolg bestanden . — Wachtmeister Franz Dannecker
wurde mit dem Eisernen Kreuz 2 . Klaffe und dem Westwall -
Ehrenzeichen ausgezeichnet . Letzteres erhielt auch Soldat
Willy Späth verliehen . — Zum Berufsfachschuldirektor er -
nannt wurde Studienassessor Otto F ä ß l e r an der Höheren
Handelsschule in Wertheim , früher hier . — Studienassessor
Peter Max V o p p e l an der hiesigen Höheren Handelsschule
und Kanfm . Berufsschule wnre an die Höbere Handesschule
nach Waldshut versetzt. Fachlehrerin Frl . Kornmeier an
der gleichen Schule wurde an die Höhere Handelsschule in Kehl
angewiesen . Für sie kommt Fachlehrerin Frl . H o g von Psorz -
heim hierher . < Nel . Singen -Hohentwiel : Verdienter Schulmann
und Musiker . Am heutigen Montag kann in unserer
Stadt unterm Hohentwiel ein Mann seinen 70 . Geburtstag
feiern , der sowohl als Schulmann wie anch als Imker zum
mindesten in ganz Sü ^b ^ en bekannt ist. Es ist dies der Ge -
werbehauptlehrer i . R . Wilhelm Staiger . Nach Absolvie -
rung der Lehrerbildungsanstalt in Meersburg im Jahre 1890
und erfolgreich abgelegter Musikprüftma war der iunge
Lehrer im S ^' uldiönst nnd als Organist ^ tia in Kappelwindeck
bei Bühl , in Todtnau , Nellingen bei Stockach , Kluftern bei
Markdors , Waks " r bei Meßkirch . Engen i . H. und Singen .
Während des Weltkrieges v -" -sab er anch Organistendienste
für die Besa ^ nngsormee in Warschau . ^ n der Sängerbewe -
gnng ist er seit 1905 in vermiedenen Posten tätig , seit 1933
als Kreisrechner des SS '»- erkreis -^ Konstant Wil ^ lm
Staiger ist auch al5 Komponist von L ' edern >mf> Ebören her¬
vorgetreten . Den Indern ist er seit langen Jahrzehnten ein
treuer Freund und Berater .

W« s?erstnil »>sberick» e de ? Rheins : «lonstan , 44? . Mit« 3 ; Nbeinfelden <08 ,Mus 20 : Breisa » 442 , Uns 81 ; JtfM 470, Mit « 19 : Nrakbur -, 460, vws 18:
Karlsruhe 642, plus 32 ; Mannheim 627, minus 7 ; Caub 484, plus 6.



Crtte 6. Nr . rs Kus ckavlSvube Montag , de« SV. September 1940

Von Mittag zu Mittag
Heinrich Bierortt 85 Fohre « lt

Wie Heinrich Vierordt , der bekannte Nestor der badischenund wohl auch der deutschen Tichter , steif und sest behauptet ,hat er es nur seiner „ Essigtheorie " zu verdanken , das , er am
1. Oktober , in voller geistiger und körperlicher Rüstigkeitseinen 85. Geburtstag feiern kann . Tie Sache verhält sich
nämlich folgendermaßen : In seinem 54. Lebensjahre ( 19<K) )

. e .r„ öu Fallingbostel in der Lüneburger Heide einen
achtzigjährigen Herrn , der Eingmengen in seine Suppe goßund versicherte , wenn er nicht täglich viel Essig zu sich nähme ,könnte er mit achtzig Jahren nicht fortwährend durch dieWelt reisen . Ta Vierordt selbst ichon von frühester Jugendan eine besondere Porliebe für scharfe Gewürze hatte— neben Essig , Senf , Salz und Psefser liebt er noch be -
sonders Muskatnuß , zu dessen Benützung er heute noch
ständig ein kleines Reibeisen in der Tasche trägt — hielt ereS für selbstverständlich , daß auch er , wie der alte Herr in
Fallingbostel frifch - fromm - fröhlich den Sprung vom achtenin das neunte Jahrzehnt seines irdischen Taseins machen
würde . Nicht weniger große Bedeutung für sein körperliches
Wohlbesinden legt er der Tatsache zu Grunde , daß er seit15 Jahren keine Strümpfe mehr trägt , sondern auch bei der
größten Kälte barfuß in seinen Stieseln steckt .Sei es nun die „Eisigtheorie "

, die „Barfußtheorie " oder
seine mäßige , fast nach der Uhr gerichtete Lebensweise , die
es ihm ermöglicht haben , das Patriarchenalter zu erreichen ,wollen wir dahingestellt sein lassen . Tatsache ist es , und zwareine recht erfreuliche Tatsache , daß sich der 83jährigeDr . Heinrich Vierordt einer Rüstigkeit erfreut , daß niemand
in dem aufrechtgehenden Manne mit dem elastischen Schritt ,dem frischen Gesicht , das immer eine abgeklärte Fröhlichkeitund innere Zufriedenheit ausstrahlt , einen Achtzigjährigenvermuten würde . Und wer erst Gelegenheit hat , mit Vierordt
ein Plauderstündchen zu verleben , der wirk » baß erstaunt seinüber das umfassende Wissen , wie auch über das fast an das
unglaubliche Tenk - und Erinnerungsvermögen des weit -
gewanderten Dichters und Lebenskünstlers . der seine Kennt -
nisse von Land und Leuten erworben hat in einem fast rast -
losen Reiseleben vom hohen Norden Europas bis zumschönen Süden , von Ungarns Steppen bis an Spaniens
Küsten , einem Wandern , dem der Weltkrieg und seine Fol -
gen allerdings ein Ziel gesetzt hatte .

Heinrich Vierordt ist in Karlsruhe als Sohn eines aktiven
Offiziers geboren . Hier , sowie in Rastatt , Freiburg und Kon -
stanz verbrachte er seine Jugendjahre . Das Studium der
Germanistik führte ihn auf die Universitäten Heidelberg ,Leipzig und Berlin und schloß ab mit der Erwerbung der
philosophischen Doktorwürde . Dann ergriff Vierordt den
Wanderstab . Er durchzog jahrelang fast ganz Europa bis er
sich in seiner Baterstadt Karlsruhe niederließ , wo er 1894 die
Tochter des evangelischen Kirchenpräsidenten Helbing - als
Gattin heimführte . Jetzt reiften auch die Früchte seiner
Wanderfahrten und es entstanden eine Reihe von Dichtungen ,die Vierordt in mehreren Bänden sammelte .

Wer ein getreues und fesselndes Bild von Vierordt «
Sebent und Schasfensgang gewinnen und dabei altbadische ,insonderheit Karlsruher Zeit nacherleben will , sei auf vom
Dichter selbst klassisch Geschriebenes „Das Buch meines
Lebens " hingewiesen .

Mit seinen vielen Bekannten und seinen noch zahl -
/reicheren Verehrern seiner Dichtkunst entbieten auch wir
Herrn Heinrich Vierordt , dem begnadeten Dichter , dem kern -
haften aufrechten deutschen Manne und dem liebenswürdigen
Menschen mit dem gütigen Herzen , zu seinem 85. Geburts -
tage die herzlichsten Glückwünsche . K . B .

Karlsrulm BeranltaltiiiW !,
BadischeS TtaatStheater . Im Großen Haus findet heute wegen der

Generalprobe zu „ TannhSuser " reine Vorstellung statt . Morgen abend eröff¬net das Vadische Staatstheater feierlich seine eigentliche Spiel ^eie mit Wagnern
„ Tannhäuser " . Die Vorstellung beginnt bereits um 17.31 Uhr . — ~,m
Kleinen Theater t Eintracht ) wird am Mittwoch abend um 19.30 Ubr
der Tanzabend , „ Bunte Tänze " betitelt , wiederholt . Borverkauf im
EtaatStheater und am Kiosk der „ Eintracht " .

Die « tlanttk -LIchtspIele zeigen ab heute „ H o ch xeIt mit Hinder «
Nissen ' mit dem Staatsschauspieler Josef Sieber . Heinz Wiek , Leo Peu -
kert . Ilse Petri und Margarete Kupfer ln den Hauptrollen . Der Kultur -
film .,Dat Wunder Im Berg " sowie die aktuelle Wochenschau werden hierzuim Beiprogramm gezeigt .

Jülich über
Feindliche Flieger über Karlsruhe

In der Nacht vom SS. auf 80 . September warfen feindliche
Flieger Sprengbomben über der Gemarkung Karlsruhe
ab . Es wnrde weder Personen - » och Sachschaden angerichtet .

Rückkehr in »ie Heimat
Karlsruhe erlebt « am späten Samstaguachmittaa die Rück -

kehr einer Polizeitompanie « incs Polizeibataillons , die nach
zehnmonatigem Einsatz in Polen nunmehr wieder in der
Heimat eintraf und von den zahlreichen Angehörigen mit
Ovationen der Freude und der tiefen Dankbarkeit südlich des
Haiiptbahuhofes empfangen wunde , wo « in Musikkorps der
Schutzpolizei Aufstellung g« nommen hatte und ihre heim -
kehrenden Kameraden , als diese aus den Kraftwagen aus -
stiegen , mit schneidigen Märschen begrüßte . In den Durch -
marschstraßen , der Ettlingen und Karl - Friedrich - Straße , am
Adolf - Hitler - Platz . in der Kaiserstraße u >v!> in der Robert -
Wagn « r - Allee wurde den Heimkehrern ein herzlicher Will -
komm bereitet . Bor dem Gottesauer Schlößchen wurde die
Polizeikompanie vom Kommandeur der Schutzpolizei . Oberst -
leutnant von Treyden . mit herzlich gehaltenen Be -
grüßungsworten willkommen geheißen , nachdem dieser al ?
Stan ^ ortaltester der Schutzzoll ?« * die Front der Kompanie
abgeschritt « n hatte . Die schlichte , aber eindrucksvolle Be -
grüßungsseier klana aus mit dem Gruß an den Führer und
dem Gesang der beiden Nationallieder .

Wann wirö verdunkelt ?
Für die Woche vom 29. September 1940 bis 5 . Oktober 1940

gelten folgend « Verdunkelungszeiten :
Beginn : 18 Uhr 58 Minuten .
Ende : 7 Uhr M Minuten .

Kurz notier » - lmz Vielen
Beglückwünsch « » «. Der Oberbürgermeister hat der Frau

Jofephine K r a u t h . hier . Virchowstraße 8 , zur Feier ihreS
90. Geburtstages unter Ueberreichung eines BlumengebindeS
die Glückwünsche der Stadtverwaltung übermittelt .

General von Poseck 75 Jahre alt . Am 4 . Oktober wird
General der Kavallerie z. T . von Poseck , in Berlin
NW . 87, Lessingstraße 7 wohnhaft . 75 Jahre alt . Der Jubi -
lar war beim ehemaligen 1 . Bndischen Leibdragoner Regiment
Nr . 20 in Karlsruhe unter die Fahnen getreten . Seit 27 . 1.
1912 stand er als Oberstleutnant und Kommandeur an der
Spitze des t . Brandenburaischen Dragonerregiments Nr . 2 in
Schwedt a . O . , dessen Tradition heute das Kavallerieregiment
Nr . S in Tarmstadt führt . Mit diesem Regiment zog er in
den Weltkrieg , in dem er später znm Kommandeur der Garde -
Ersatzdivision in Berlin aufrückte . Nach dem Kriege hatte er
den Posten des Inspekteur ? der Kavallerie inne .

Wir gratnlieren ! Seinen 70. Geburtstag feierte in geistiger
und körperlicher Frische Anton Alois Braun , Karlsruhe -
Beiertheim . Marie - Alerandra - Straße 8t . Der Altersiubilar
hat vier Söhne im Felde stehen . — Pauline Tritsch , hier ,
Kroneustr . 40 , feiert ? am Sonntag in körperlicher und gei -
stiger Frisch « ihren 78. Geburtstag . — Heute Montag ist
Gertrud Hasner , Beiertheim . Cäeilienstr . 18, 76 Jahre alt .

Für treue Dienste . Dem Postschaffner Otto D a u t h beim
Postamt 1 hier wurde das silberne Tr «udieust - Ehrenz «ichen
verliehen .

Jubiläum . Am 1. Oktober sind eS dreißig Jahre , daß
Herr Moritz Zell er seinen Dienst als Hausmeister bei dem
„ Corps Frisia " augetreten hat . Seit Kriegsausbruch ist der
Jubilar , der schon den ganzen Weltkrieg als Sanitäter mit -
machte , zum Sicherheitsdienst einberusen und versieht hier
das Amt eines Krankenpflegers . Auch heute noch betreut Herr
Zeller mit seiner Frau da ? alte Friesenheim , in dem seit dem
nationalen Umbruch die Kameradschaft „Albert Leo Schlage -
ter " ihr Heim hat . Wir wünschen dem Jubilar und seiner
Frau alles Gute sür die Zukunft .

Für Tapferkeit vor dem Feinde wurden ausgezeichnet :
Mit dem Eisernen Kreuz 1 . Klasse Oberleutnant Heinrich
An tritt er , Karlsruhe -Turlach , Jägerstr . 22 , und Unter -
offizier Richard Mayer . Karlsruhe -Grünwinkel , Durmers¬

heimer Straße 79,- mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse Herbei
Grösser , Weröerstr . 79.

Filmseierstunde der HJ . Am Sonntagvormittag fartf in
den .. Capitol " - Lichtspiel « n eine Festveranstaltung zur Eröff -
nug der Spielzeit 1940 41 der Jugendfilmstunden für die
Hitlerjugend statt . Im Mittelpunkt dieser Festveranstaltung
stand die Uebertragung der Reden des Reichsministers
Tr . Goebbels und des Reichsjugendsührers Artur Axmann .
Tie Veranstaltung war festlich umrahmt vom Bannorche .
ster 109.

Gedächtnis -Ausstellung Ludwig Dill . In den Räumen fiel
Badischen Kunstvereins «Waldstraße 3 » wurde heute eine Aus -
stellung zum Gedächtnis des verstorbenen Altmeisters der
Landschaftsmalerei , des Karlsruher Professors Dr . Ludwig
Till , eröffnet , di « bis 30. Oktober der Oefsentlichkeit zu »
gänglich ist.

Die Städtische Musikschule sür Jugend und Boll , Sofien .
strafte 48, beginnt am Dienstag , dem 1 . Oktober d. I .. mit
dem Winterschul Halbjahr 1940/41 . Ter gründliche , gewissen -
hafte und vielseitige Musikunterricht erstreckt sich auf alle
Instrumente , und zwar für Anfänger und Fortgeschritten ^
Zu dem eigentlichen Jnstrumentalunterricht tritt der Besuch
sämtlicher in Frage kommenden musiktheoretischen Fächer , de ?
in den jeweiligen Schulgeldsätzen bereits mit inbegriffen ist.
An der Städt . Musikschule für Jugend und Volk Karlsruh «,
deren Schülerstand die Zahl 700 überschritten hat , ist in ein -
zigartiger Weise Gelegenheit geboten , für verhältnismäßig
wenig Geld einen nach den neuesten pädagogischen und metho »
bischen Erfahrungen ausgerichteten Musikunterricht zu er -
halten . Auskunft in allen Fragen erteilt die Verwaltung .
Karlsruhe , Sofienstraße 4», wo auch alle Anmeldungen ent¬
gegengenommen werden .

Land - « nd forstwirtschaftlich « Uusallversicheruug . Das Vev -
zeichnis der im Jahre 1940 Beitragspflichtigen wird z . Zt .
ausgestellt . Wie aus der Bekanntmachung des Herrn Ober -
bürgermeisters hervorgeht , sind di « ausgegeben « » Fragebogen
bis 10. Oktober 1940 zurückzugeben , ebenso sind btö ' dahin
seit 1. Januar 1940 neu zugegangene Betriebe anzumelden .
Die mündliche oder schriftlich « Anmeldung hat bei den znstän -
digen Gem «indesekretariaten oder bei der Verwaltungsstelle
Durlach und Aue , oder beim städt . Statistischen Amt . Garten -
straße 53. zu erfolgen .

Deutsche Arbeitsfront
« ultu »gemeinde . Die Ausgabe der Theaterkarten für die Mitglieder de»

Theaterringes erfolgt ab I . Oktober in der Vorverkausssteve Waldstr . 40«
kam LudwigSplay ) . Tie erste Vorstellung findet bereit « am 7. Oktober statt .
Wir bitten deshalb um pünktliche Abholung .

Vorträge » Montag , 88. September , 20 Uhr , im Aulabau der Technischen
Hochschule , Englerstrake ( Saal 16) : Professor Dr . Arnold Rüge : „ Der Geist
der Befreiungskriege ' . Ter alte vdlkische Vorkämpser entwickelt in dielem
Bortrag ein neues Geschichtsbild der deutschen Befreiungskriege und eine
neue Tchau der führenden Kbpfe der Zeit von Friedrich dem Großen bit
zum Wiener Kongreß . Karten zu RM . 0-80 und bei Hörerkarte 9*M . 0 .60 er¬
hältlich bei „ Kraft durch Freude "

, W - Idstrak - »0a ( am Ludwigspla » ) .

AmtiicneWHWCö) M irreilungnT
Ortsgruppe Südwest II , Math « ftr,ße 9. Ausgabe für die Gruppen A - D

am Montag , den 30. September , von 9—12 Uhr , Gruppen ffi und F nach¬
mittag » von IS —>7 Uhr .

Ortsgruppe Süd IV . Die Ausgab « der Wertgutfcheine für dl« WHW »
Betreuten unserer NSV -OrtSgruppe erfolgt am Montag , den 30 . September
1940 , Winterstrafte 40 lRückgebäude ) in der Zelt von 17— 19 Uhr .

Ortsgruppe « arlSruhe . Ost IV , Robert -Wigner -Allee Ausgabe für di «
Gruppen Sl—F am Montag , den 30. September >940. don 15—-17 Uhr .

Ortsgruppe West III , Körnerstrafte 38. Ausgabe für die Gruppen A —8
am Dienstag , den 1. Oktober 1940, nachmittags 14V»—18 Uhr .

Ortsgruppe West V , Philippstr . Nr . IS . Ausgabe fllr die Gruvven
A , B , C und D am DienStag , den 1. Oktober 1940, nachm . von 14.00— 15.00
Uhr : Gruppen E und F von 15.00—18.00 Uhr .

Ortsgruppe Grünwinlel . Ausgabe von Wertgutscheinen am Montag , den
30. September 1940 - Gruppen A , B und I von 17— IS Uhr , Gruppen D , I
und F von 18— 19 Uhr .

Ortsgruppe Snlelinge « . NTV .-GeschSftSstelle Eoarlandstr . IS ( RathauS ) .
Ausgabe für die Gruppen A B und C am DienStag , den 1. Oktober , nach ,
mittag « von 14— 15.30 Uhr , Gruppen D , E . F von 15.30—17 Uhr .

Ortsgruppe Durlach II , Grötztnger Straße 18. Wertscheinausgabe a«
Mittwoch , den 2. Oktober , nachm . von 15—16 Uhr an die Betreuten der Buch -
staben U—St. und von 1» —17 an di « Betreuten der Buchstaben 8 —3 .

th&nwß -H'
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• Fortsetzung Alle Rechte : Eden -Verlag G . hl b H .

«Ja , steht gediegen aus , der Kerl "
, grinste der Kommissar .

„Uebrigens , ehe ich Sie hier wieder allein lasse , — '" er
zeigte mit ausgestreckter Hand in den engen Raum zwischen
Stehpult und Bord , „sehen Sie dort , wo ich das Zeichen auf
den Fußboden machte . Dort haben wir die Mordwaffe ge¬
funden . Denken Si >e doch inzwischen einmal darüber nach ,
warum der Revolver an einer Stell « gefunden wurde , wo er
naturgemäß gar nicht liegen konnte ."

Schrunck starrte auf die bezeichnete Stelle , kratzte sich nach -
d« nklich am Kinn , um dann mit verblüffendem Blinzeln hinter
dem Oberkommissar herzuschauen , der in diesem Augenblick
die Tür des Mordzimmers hinter sich ins Schloß drückte .

S Uhr 35
Bötefür verabschiedete den sungen Bernstein ziemlich kurz .

Er mißtraute instinktiv dessen Anschuldigungen und war oer
Ansicht , daß sich der junge Meuich von seinen Gefühlen hin¬
reißen lieb , die ohne Zweifel nicht die besten waren . Bern -
stein verließ nicht ohne Protest den Raum , nachdem der Tiener
Johann herbeigerufen worden war . Bötefür schüttelte ärger -
lich den Kopf .

„ Erzählen Sie . wie Tie Herrn Bernstein vorfanden , Herr
Günzel ! Sie hörten einen Schuß ?"

„Ja "
, sagte der Tiener eifrig , während er die Augen auf

seine Hände senkte , „ ich war schon im Bett , aber ich schlief noch
nicht . Etwa um halb zwölf , nwfodem ich dem Herrn noch einen
Kaffee gemacht hatte , ging ich auf mein Zimmer ."

„ Pflegte Herr Bernstein immer solang « aufzubleiben ? " '
.Meistens . Ich entsinne mich nicht , daß er jemals vor

Mitternacht schlafen gegangen wäre . Er hatte immer zu tun .
Er schrieb Briese an sein « Rechtsanwälte in Hamburg oder
» r beschäftigte sich nachts mit seinen Briefmarken . E ? war
ein sehr schwerer Dienst bei Herrn Bernstein . Morgens
mutzte man schon srüh auf den Beinen sein , und den Aveno
hatte man selten sür sich."

Der Diener sprach hastig , mit einer unmelodischen Stimm «.
»Als ob er sich das Ganze auswendig gelernt hätte ", dachte

der Oberkommissar . Laut fragte er : ,Mie lange sind Sie
schon bei Bernstein ? "

„Ueber «in Jahr jetzt ."

„Ja . Sie sagten es schon . Wie alt sind Si « ? "
„Si « benundzwanzia " , sagt « Günzel nach kurzem Zögern .
„Ist das hier Ihre erste Stelle dieser Art ?"
Der Diener öffnete den Mund , um etwas zu sagen , schwieg

bann aber .
Bötesür hob erstaunt die Brauen . „Jetzt wird er lügen ",

dachte er gefühlsmäßig .
„N « in "

, sagt « Johann Günzel . „vorher war ich bei einem
Professor in Bonn . Er starb und da — mußte ich wechseln ."

,LLie hieß dieser Professor ? "
„Könnemann , Professor Könnemann in der Schloßstraße .

"
„ Na , schön. Erzählen Sic weiter . Sie hörten also den

Schuß , als Sie im Bett lagen . Was geschah dann ?"
„Ich fuhr auf . Tann zog ich rasch einen Schlafrock über

und lief hinunter . Auf der Treppe traf ich den jungen Herrn .
Er rief : „Der Schuß kam aus meines Baters Zimmer !" Als
wir hineinkamen , lag er genau so da , als wie Tie ihn nach -
her gefunden haben ."

„Herr Bernstein lebte noch ?"
„Ich weiß nicht . Jedenfalls sagte der sunge Herr , daß er

noch ein paar Minuten gelebt hätte . Er beugte sich über ihn
und sagte : „Wer war es , Vater ? Rasch , sag« es !" oder so
etwas Aehnliches . Tann starb er auch schon ."

Oberkommissar Bötefür beugte sich leicht in seinem Sessel
vor . „Sagen Sie , Günzel . haben Tie irgendeine Veränderung
in dem Zimmer Ihres Herrn b« m« rkt ? "

„ Ein « Veränderung ? Nein . — Aber mir fällt ein , ich habe
etwas vergessen zu erzählen ."

„ Sie dürfen natürlich nichts auslassen . Nicht das Geringste .
Also was war es . was Sie vergessen haben ? "

„Die Haustür klappte . Und nachher sanden wir , daß sie
nicht verschlossen war . obwohl . . ."

„ Wann war das ? " »
„ Nachdem wir die Treppe heruntergekommen waren und

in Herrn Bernsteins Zimmer wollten . Da schlug vorne die
Tür mit lautem Knall in das Schloß , als ob sie offen gestan -
den und der Sturm sie zugeschlagen hätte . Der junge Herr
lies in das Zimmer , wo der Schuß gefallen war , und beugte
sich dann gleich über seinen Vater . Er rannte dann nach vorn
und fand die Tür unverschlossen ."

„ Wieviele Schlüssel gibt es ^ u dieser HauStür ? "
Der Diener dachte nach . „ Soviel ich weiß , fünf Stück . "
„Und wo befinden sich diese Schlüssel ?"
„ Einen habe ich, einen Herr und einen der jungt

Herr . D -en vierten hat Frau Bernstein , die jetzt in Mölln ist ,
und der fünfte hängt an einem Schlüsselbrett neben der Tür ."

„Wissen Sie , ob der fünfte Schlüssel noch an seinem Platz
hängt ? "

Der Diener nickte . „Ich habe sofort nachgesehen . Der
Schlüssel hängt noch dort ."

„ Hm .
" Der Oberkommissar erhob sich und ging nachdenk -

lich im Zimmer auf und ab . Nach « iner Weile blieb er stehen
und starrte Diesterbach gedankenvoll an . ,>Wir müssen also
mit einem nächtlichen Eindringling rechnen "

, sagte er lang -
sam . „Tann besteht die Möglichkeit , daß dieser Unbekannte
jenen Schlüssel , sagen wir im Laufe des verflossen «n Tag « S ,
an sich brachte und heute nacht , «he er wieder entfloh , a«
feinen alt «n Platz hängte . "

„Das glaube ich nicht "
, fiel der Diener mit einem ener »

gischen Kopfschütteln « in . ,^W «nn der Schlüssel gefehlt hätte ,
wäre es mir aufgefall «n . Solange ich denken kann , hängt er
dort an seinem Platz ."

„Immerhin . Sie haben vielleicht nicht so genau darauf
geachtet ."

Günzel wurde still , dann sagt « er : „ Ja , vielleicht habe ich
nicht so genau darauf geachtet und es ist so , wie Sie ver »
muten ." ,

„Nun , wir werden auf die Tchlüsselgeschichte noch zurück «
kommen "

, sagt « Bötesür und nahm wieder Platz . .. Aber ietzt
möchte ich eine » von Ihnen wissen : Haben Die nicht die TL ?
geöffnet und hinasgeschaut , vielleicht um denjenigen noch zu
erkennen oder einzuholen , der im Hause gewesen sein mußte ?"

„ Nein ! — Das heißt , ich schaute wohl hinaus , aber es war
finster draußen , dazu der Sturm und der Regen . Man konnte
kaum die Hand vor d« n Augen sehen . Was hätte ich denn
auch tun sollen ?" fügte er mit einem naiv fragenden Blick
hinzu . „ Schießen konnte ich doch nicht im Tunkeln , selbst
wenn ich « twas gehört oder gesehen hätte ." -

„Besitzen Sie einen Revolver ?" fragt « Bötesür rasch .
„Ach nicht , aber d« r Herr besaß einen . Für gewöhnlich

liegt « r unter der Klappe des Stehpultes ."
Ter Oberkommissar zog ietzt die Wasse aus der Tasche , die

er im Mordzimmer gefunden hatte . Er zeigte sie Günzel und
fragte :

„ Entsinnen Sie sich , diese Waffe schon einmal gesehen zu
haben ? "

Ter Tiener beugte sich in seinem Stuhl vor und Vetrach -
tete den Revolver eingehend . Tabei hielt er die Hände
demonstrativ auf dem Rücken , als fürchte er sich, eine Schuß -
waffe überhaupt anzufassen .

(Fortsetzung folgt .)
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